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Die Newnorker ſtaatliche Beſſerungs⸗ 


anſtalt zu Elmira. 


Wir haben vor elniger Zeit kurzem dargelegt, wie 
England der Derwilderung der Jugend durch Anle- 
gung einer großen Zahl von Beſſerungs- und In- 
duſtrieſchulen zu ſteuern ſucht, in welchen alle die 
Kinder, welche verbrecheriſche Neigungen zeigen 
oder ſich in ſchlechter Umgebung befinden, unter- 
gebracht, zu einer geordneten Lebensweiſe erzogen 
werden und einen beſtimmten Beruf erlernen. 
Dieſelbe Tendenz verfolgt man in Nordamerika 
mit dem Elmirainſtitut, welches aber nicht auf 
Kinder, ſondern auf Erwachſene zwiſchen 16 und 
30 Jahren berechnet iſt. Das Elmirainſtitut wurde 
nach den Vorſchlägen eines erfahrenen Fach- 
mannes, des langjährigen Borjiehers von Straf- 
anſtalten Mr. Brockway, von dem Staate New⸗ 
nork im Jahre 1876 gegründet. Die Anſtalt iſt 
gegenwärtig mit gegen 1000 Pfleglingen belegt 
und hat derartige Erfolge aufzuweiſen, daß andere 
nordamerikaniſche Staaten entweder beſondere 
Anſtalten nach dem Muſter der Elmiraanſtalt an- 
gelegt oder aber die beſtehenden Anſtalten nach 
dem Elmiraſyſtem reformirt haben. Das unſeren 
Einrichtungen diametrale Suſtem iſt kurz folgendes 
(Vergl. Winter, Alexander. die Nemnorker ftaat- 
liche Beſſerungsanſtalt zu Elmira): 5 
u Die Anftalt beſchrännt ſich auf männliche Gträf- 

nge vom 16. bis 30. Lebensjahre, welche zum 
nach erfolgrelte 2 mo, alfo 

e ück⸗ 

fällige ‚merden en, ſerung zu hoffen iſt. Rück 
wenn die Möglichn 
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Uberweiſ der enden vortanden find, 

urtheilten der Elmiragn An. 

den regwlären Gefän 


chreiten, welches geſetzlich auf dem Dergehen ſteht, der Anſtalt Anwendung finden zu laſſen, 
wegen deſſen der Gefangene verurtheilt wurde.] weil zwölf monate nur in wenigen 
Es ſei bemerkt, daß die Beſtrebungen Brochways] Fällen hinreichend erſcheinen, um den 
und vieler anderer dahin gehen, ſich auch von Charakter des Corrigenden dauernd zu feſtigen. 
Dieler Beſchtannung zun emanctpiren, alſt jede Die Entlaſſung hot aber noch eine weitere Nor- 


gefehliche Zeitbegrenzung der 


in feinem Bormärtsringen auch nicht mehr be- 
einflußt und muß mit aller „ung Be 
der Beſſerung betreten, weicher dann da 
Mittel zur Wiedererlangung der Freiheit iſt. 


Was nun die innere Verwaltung betrifft, fo 
haben die Gefangenenaufſeher betreffs jedes Ge- 
fangenen einen Wochenbericht über Betragen und 
Arbeitſamkeit, ob Fleiß erzwungen werden mußte, 
ob Ermahnen erforderlich war, oder ob er ſich 
freiwillig entfaltete, und ob die Reſultate im all- 
gemeinen ungenügende, mittelmäßige oder gute 
waren, anzufertigen. Die Ausübung der Disciplin 
über die Gefangenen ruht unmittelbar in den 
Händen des Generalſuperintendenten; kein anderer 
Beamter iſt befugt, einen Gefangenen mit einer 
Strafe zu belegen oder eines Privilegiums zu be- 
rauben. Die Gefangenen ſind in 3, bezüglich der 
Behandlung, des Quartiers, der Verpflegung, der 
Bewegungsfreiheit von einander ſtark unter- 
ſchiedene Grade getheilt. Bei Eintritt in die An- 
ſtalt kommt der Corrigende in den 2. oder Ueber⸗ 
gangsgrad, beim Steigen in den erſten und beim 
Fallen in den dritten oder eigentlichen 
Derbrechergrad. Die Beförderung und endgiltige 
Freilaſſung wird erreicht durch beſtändiges 
ſtufenweiſes Avanciren. die Beförderung und 


ach 
Der Stellvertreter. Mahbruc 
2) Von Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 


An jenem Abend auf der portugieſiſche - 
ſandtſchaft hatte Stephanie auch auf Roberiens 
Her; einen tiefen und fühlbaren Eindruck gemacht. 
Aber als er ſich von dieſem Eindruck, der ihn 
nicht wenig überraſchte, vor feinem Freunde 
Egbert eben Rechenſchaſt geben wollte, war dieſer 
ihm mit dem eigenen Geftändniß zu vorgekommen 

Er fragte ſich, wie alt ſeine Liebe zu Stephanie 
denn eigentlich ſei? ... Sie zählte nach Stunden, 
oder höchſtens nach Tagen. Und doch verkehrte er 
feit Jahren in ihrem Haufe. Dann war, was fein 
Gefühl jetzt plötzlich erwärmte, wohl nicht mehr, 
als der Wiederſchein der Flamme im Innerften feines 
Freundes? Er wollte ſich deſſen für überzeugt 
halten und vermaß ſich trotzig und frohgemuth, wie 
er von Natur war, den Funken auszutreten, den 
doch ein Gott in feine Seele geworfen hatte, und 
Ihn gemaltjam zu erjtichen, eh’ er zu zünden Zeit 


wi nun vollends Stephanie den alten Freund 
Mädchen les; zutraulich, wie alle Kinder und 
Gebel re zu Roderich nun einmal waren, in ihr 
ihre u. einbezog⸗ und ihm „nur ihm!“ erſt 
ie hielhafte Unruhe, dann ihre Neigung und 
ran ihre Leidenſchaft zu Egbert geſtand, deut- 
vielleicht überzeugender geſtand, als fie jelbft 
Roderich in leine Steige wußte — da fand 
u - 

tegenheit nn angewieſen. e 
war der Vertraute von Beiden! on 
wieder einmal der Vertraute! nur der Deren! 
Hole der Teufel alle die ſchätzenwerihen Eigen⸗ 
ſchaften, welche das Zutrauen der lieben Mit- 
menſchen in einer ſo ſeltſam privilegirten Weiſe auf 


die Anſtalt 
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ſchließliche Entlaſſung hängt ausſchließlich und 
allein von dem guten Willen, dem Fleiß und 
Betragen des Betreffenden ab. 
gende die entgegengeſetzten Eigenſchaften, ſo findet 
auch eine Zurückverſetzung in den 3. Grad 
ſtatt, wodurch die Erreichbarkeit der ſchließlichen 
Entlaſſung natürlich bedeutend verzögert wird. 
Aber die Wiedererlangung der Zreiheit iſt des 
Gefangenen einziges Ziel und Streben, welches 


ihm beſtändig vorſchwebt und den ſchläfrigſten 


und unempfänglichſten Charakter zur Anſtrengung 
und Gelbfibeherrfhung antreibt. Bei den an 
das Individuum geſtellten Anforderungen kommt 
es natürlich weniger auf die effective Leiſtung 
als auf das zufriedenſtellende Entfalten aller 
körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten an, nicht 
auf das Maß des Erlernten, ſondern den ge- 
zeigten guten Willen. Was die Beſchäftigung in 
der Anjtalt anlangt, fo geht dieſelbe ſowohl auf 
eine Ausbildung des Geiſtes durch Schulunter- 
richt, wie auf das Erlernen eines beſtimmten 
Lebensberufes. Die neuefte Statiſtik weiſt nach, 
daß im Durchſchnitt 35 Procent der Gefangenen 
fojort nach Eintritt in die Anftalt dem Rufe der 
Beſſerung folgen und beftändig daran feſthalten, 
jo daß fie innerhalb 15 Monaten auf Ehrenwort 
entlaſſen werden. Weitere 36 Proc. entwickeln 
weniger Willenskraft und Ausdauer; fie zögern 
und ſchwanken, fallen und ſteigen und es dauert 
von 15—24 Monate, ehe ſie ſich durchgearbeitet 
haben. Jernere 19 Proc. ſind dermaßen von 
ſchlechten „Grundſätzen, von Unſicherheit und 
Energieloſigkeit durchdrungen, daß fie bis drei 
Jahre bedürfen, ehe fie den Anſtaltsforderungen 
genügen, um zur Entlaſſung zu kommen, wenn 
dieſelbe nicht etwa inzwiſchen durch Ablauf der 
Maximalzeit bedingt wird. der Reſt von etwa 


10 Proc. bedarf über 3 Jahre und rekrutirt ſich 


anſcheinend aus Unverbeſſerlichen, die faſt aus- 
ſchließlich die volle Menge der Maximalſtraſzeit 


entweder in Elmira oder, in Folge Verſetzung, in 


einer anderen Strafanſtalt abſitzen. Kier dei mag 
dan eu werden, daß 
urch Erfahrung belehrt worden iſt, die geſetzlich 
feſtgeſetzte Mint e der 


bedingung von weittragender Bedeutung, nämlich: 


daß für den zu Entlaſſenden eine feiner Be- 


ſchäftigung entſprechende Stellung im bürgerlichen 
Leben zu feinem Unterhalte gefunden iſt. in die 


er bald nach ſeiner Entlaſſung eintreten kann. 
Uebrigens finden ſich bei dem gutem Ruf, 


Die Entlaſſung aus der Anftalt erfolgt übrigens 
nur bedingungsweiſe auf Parole und erſt nach 
weiterer ſechsmonatlicher guter Führung im 
bürgerlichen Leben erhält der Gträfling ſeine 
endgiltige Freilaſſung. Während dieſer 6 Monate 
Parolezeit hat er allmonatiih der Anſtalt einen, 
von einer glaubwürdigen Perſönlichkeit, einem 
Geiſtlichen, dem Brodgeber etc, beglaubigten Be- 
richt zu liefern. die auf Parole Entlaſſenen 
werden von dem VPerſetzungs-Beamten der An- 
ſtalt während der 6 Monate beſtändig unter Auf- 
ſicht und Controle gehalten, und ſobald ſie vom 
rechten Wege abweichen, werden ſie wieder 
arretirt und nach der Anſtalt zurückgebracht. 
Wenn wir nun die Einrichtungen des Inſtituts 
einer Kritiß unterziehen, fo frappirt die unge- 
heure Mactvollkommenheit des Dirigenten der 
Anſtalt, welcher nach ſeinem freien Ermeſſen das 
Individuum beliebig lange feſthalten kann. Man 
muß dem betreffenden Dirigenten eine fait über- 
menſchliche Einſicht, Energie und Leutſeligkeit des 
Charakters zutrauen können, um ihm fo meit- 
gehende Befugniſſe anzuvertrauen. In Mr. Brock⸗ 


ihn herabzogen! Er verwünſchte ſein offenherziges 
Weſen, ſein gutmüthiges Geſicht, ſeine einladenden 
Augen, feine ſtadt- und landbekannte Discretion,. 
und die ſämmtlichen übrigen Tugenden, die ihn 
aller Weit zum Beichtvater und Berather liebender 
Herzen tauglich erſcheinen ließen, und wünſchte ſich 
ein bärbeißig tückiſches Antlitz, den Blick eines 
Straßenräubers undf den Ruf eines heilloſen 
Schwätzers. Aber das Alles war nicht mehr zu 
ändern. 

Die Minute eigennütziger Aufmallung ging 


vorüber, ohne aus dem braven Menſchen etwas | gli 


anderes zu machen, als er eben war. Dann 
nahm er Kopf und Herz zuſammen, ſchlug 
mit gutem Gewiſſen und gutem Glauben in 
Gtephaniens kleine and und verſprach, 
ihr nach wie vor ein treuer Freund zu 
fein und alles anzugeben und aufzubieten, 
was dazu beitragen möchte, zwei liebende 
Herzen zu vereinen, zwei Freunde glücklich zu 
machen und — ihn ſelbſt glücklich im Anſchauen 
des Glückes ſeiner Freunde, dazu auch er ein 
redlich Scherflein beigetragen haben würde. 

Nun ja! So ſtanden die Dinge. Und Roderich 
war's zufrieden. Mehr als zufrieden. 

Seine Sorge war nunmehr, Egbert alle Wege 
zu ebnen und ihn zu bewegen, die ohnehin nicht 
. all' der Sicherheit und Würde 

. einem vorne 
anſtanden. we wee Te 

Wie er nicht verſäumt hatte, ſeinen Freund im 
Haufe des alten Grafen Ladislaus v. Pr., des 
Daters der angebeteten Stephanie, einzuführen, 
fo ließ er nun demſelben alle Tugenden und 


Vorzüge des neuen Gaſtes im hellſten Licht er⸗ 


ſcheinen. 
Und fo genoß er denn auch bald die ſelbſtloſe 
Freude. zuuſehen, wie ſich Egbert und Stephanie 
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y mag ja eine ſolche Perſönlichkeſt gefunden 
fein. Uns aber, die wir die perſönliche Freihett 
des Menſchen als fein höchſtes Gut betrachten 
und dieſelbe durch alle denkbaren Schutzmaß⸗ 

geln ſichern möchten, würde die Einführung 
ſoſcher Grundſätze als ein großes Wagniß erſcheinen. 
Indeß das Princip, auf die Beſſerung des Sträflings 
das Hauptgewicht zu legen und ſeine Entlaſſung von 
einer Beſſerung abhängig zu machen, verdient 
ſicherlich Anerkennung. Es wäre an der Zeit, 
daß auch wir, nachdem England, Nord-Amerika, 
beſonders auch Italſen, Oeſterreich, Belgien, be- 
ſtrebt find, ihr Straf- und Gefängnißſoſtem mit 
neuen beſſeren Grundſätzen zu erfüllen, die ſchon 
it den 70er Jahren erſtrebte Strafrechtsreform 
Ans Merk ſetzen. Die Criminalſtatiſtik, die fort- 
währende Zunahme des Verbrecherthums, be- 
ſonders des jugendlichen, ſpricht keineswegs für 
die Güte der beſtehenden Zuſtände. 


N Deutſchland. 

Berlin 1. Januar. Der Kaiſer erwartete den 
Beginn des neuen Jahres in ſeinen Gemächern, 
umgeben von ſeinen hier anweſenden Geſchwiſtern. 
In der Geſellſchaft der hohen Herrſchaftea befand 
ſich nur noch die nächſte Umgebung des Kaiſers 
und der Kaiſerin und feiner Geſchwiſter. Der 
flimmernde Weihnachtsbaum verbreitete zum letzten 
Male im Jahre ſeinen verklärenden Lichterſchein 
über die Gemächer des Königsſchloſſes. Keute 
empfing der Kaiſer zuerſt die Gratulationen 
der Herren des hailerlihen Hauptquartiers, 
dann in den Paradegemächern die Glück 
wünſche ſeines Großen Kofſtaates und der 
Herren und damen der Kaiſerin. die Glück 
wünſche der hier anweſenden Mitglieder der 
hkaiſerlichen Familie und der Prinzen aus deut- 
. fouveränen Fäuſern empfing der Kaiſer in 
5 Schwarzen Adlerkammer. Der Kirchgang 
geſchah unter großem Vortritt der Hof- und 
-Leibpagen, der Kof-, Ober-Kof- und Oberſten 


en 


Loſchargen. Nat digung des Gottes dienſtes 
r Na Beendigung h 


ing der Kaiſer mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen nach den in der Bilder- 
galerie gelegenen Gemächern zurück und er- 
ſchien dann, um die Beglückwünſchungscour 
der in der Kapelle Verſammelten anzunehmen. 
Die an der Cour Theilnehmenden defilirten von 
der aus der Kapelle führenden Treppe herab. 
Zuerſt der Reichskanzler General v. Caprivi, dem 
der Kaiſer die Hand reichte. Dann folgten die 
Mitglieder des Bundesrathes und die Kolnate⸗ 
gorien bis zu den Räthen erſter Klaſſe und den 
Generalmajors und den Commandeuren der 
Leibregimenter herab. An der Spitze der Ritier 
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ging 
der General -Seldmarſchall Graf Moltke, mit 
1 B aber Dee! ee ee 9 ee 

eraloberſt v. Pape. m General- 
Zeldmarſchal Grafen Heli Dache ebenfalls die 
Ehre eines Händedruckhes gewährt. Die Militärs 
trugen Paradeuniform, die Herren om Civil 
die weißen Kniehoſen; ſchwarze Civithofkleider 
wurden von dem Dicepräſidenten des Abgeordneten 
Hauſes Herrn von Benda getragen. Dom Weißen 
Saale aus begab ſich der Kaiſer nach dem Marine; 
ſalon und empfing hier die Botſchafter der 
europäiſchen Mächte. Sie waren vollzählig ver- 
ſammelt in großer Uniform; ihre Galaequipagen 
mit dem reichen Aufputz an Pferden und der 
Dienerſchaft in Pudergarnitur hatten das Intereſſe 
und den Beifall des die Wege zum Schloſſe beſetzt 
haltenden Publikums erregt. 

* Berlin, 1. Januar. die Kusſichten der 
deuiſch - öſterreichiſchen Handelsvertrags - Ver- 
handlungen werden von den „Lamb. Nachr.“, 
in welchen bekanntlich Zürſt Bismarck feine 
Stimme vernehmen läßt, ſehr Nele feen be- 
urtheilt. „Die jetzigen Berhandlungen ſeien“ — 
führt das Blatt aus — „hein Novum. Die 1 85 
Regierung habe wiederholt verſucht, beiderſeits 
befriedigende Abmachungen zu erlangen, wobei 


von Tag zu Tage beſſer verſtanden, deutlicher 
ausſprachen und inniger in einander verliebten. 

Der Ball war das letzte große Zeft der Saiſon 
geweſen, und dieſe Saiſon hatte jehr lange gewährt. 
Die Knoſpen ſtanden ſchon auf allen Bäumen und 
das Unterholz grünte dicht, da fi die genuß⸗ 
ſüchtigen Leute der guten und der beften Gefell- 
ſchaft noch zu winterlichen Vergnügungen einluden. 
Nun war's vorüber, und man athmete auf. Athmete 
reine, entzückende Zrühlingsluft. den Liebenden 

verflogen die Tage, ohne daß ſie ſie zählten. Einer 

ch dem anderen in feiner entzückenden Schön- 
elt. Wie ouf ſonnebeglänzten Schmetterlingsflügeln 
chwanden die Stunden dahin; es kamen und ver⸗ 
latterten immer neue, alle lieblich, alle vergänglich, 
alle nie wiederbringlich — aber eine der anderen 
gleich, und ſo ſchlen ihnen die Güte des Schickſals 
unerſchöpflich wie der Reichthum der Natur und 
die Zeit ftill zu ſtehen über ihrem Glücke. 

Der Frühling ward Sommer. Sie ſaßen 
im duftigen Garten hinter dem väter⸗ 
lichen Kauſe im Schatten uralter Bäume 
oder in windenüberhangener Laube, ſchwel 
lende Blüthen und bunte Blumen um ſie 

er in Zülle, Bogelfang und Glockengeläute 
über ihnen. Er hielt ein goldberändertes Puch. 
fie eine zierliche Handarbeit zwi chen den ſchmalen 
wohlgepflegten Fingern. Aber e ſtickte wenig da- 
bei, und wenn er auch manchmal las, fo unter 
brachen fie doch das Bischen Lectüre immer wieder 
mit viel längerem Geplauder und viel ſüßerem 
Schweigen, jo daß fie manchmal eine Stelle drei⸗ 
mal wiederholten, ohne es zu merken, und mit dem 
Buch nicht fertig wurden, ſo lang und ſo geduldig 
auch es ihnen Geſellſchaft leiſtete. 

Dem guten Roderich fiel dabei die ebenſo inter⸗ 
eſſante wie dankbare Aufgabe zu, den trefſlichen 
Ladislaus wirkſam zu unterhalten und mit ſeinen 
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oft große Mannigfaltigkeit der diplomatifchen 
Redewendungen erforderlich geweſen ſei, um 
die öſterreichiſchen Zumuthungen abzulehnen, 
ohne unhöflich zu werden. Die fachlichen 
Schwierigkeiten beſtünden fort; ein weniger 
negatives Ergebniß als früher ſei daher kaum 
anders als durch früher für unmöglich gehaltene 
Conceſſionen zu erlangen.“ — Ganz anders 
klingt dagegen eine Zuſchrift, welche der officiöfen 
Wiener „Pol. Corr.“ aus Berlin zugeht. Dieſelbe 
bezeichneſſ die Aufpicien, unter denen ſich die Der⸗ 
handlungen vollziehen, als „nach wie vor günſtig“. 
Beiderſeſts ſel nicht nur der ernſte Wille, ſondern auch 
das Bedürfniß vorhanden, zu einem Abſchluſſe zu 
gelangen und ein Einverſtändniß werde erzielt 
werden, wenn nicht ganz unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle einträten. „Man habe in Berlin den 
Eindruck, daß die prohibitive Strömung in der 
Tarifpolitik überall ihren Höhepunkt erreicht hat, 
indem dieſelbe ſogar auch in Rußland Bedenken 
zu erregen beginne, da die exceſſibe Hochſchut⸗ 
ollfluth in dortigen einflußreichen Kreiſen Gegner 
gefunden hat.“ — Das wäre ja ein wahrer 
Segen! 

J. Berlin, 31. Dezember. der Oberlandes- 
gerichtspräſtident Dr. Bardeleben zu Celle iſt 
ſeiner leidenden Geſundheit wegen vom 12. Januar 
an auf ſechs Monate beurlaubt. Dieſer Urlaub 
wird nicht verfehlen, einiges Aufſehen zu erregen. 
An einer aus jüngeren Juriſten, beſonders Re- 
ferendaren beftehenden Tiſchgeſellſchaft in Celle wollte 
vor einigen Wochen auch ein Referendar ifraeliti- 
ſcher Confeſſion theilnehmen, Die bisherigen Mit- 
glieder weigerten ſich aber, den Ifraeliten in 
ihren Kreis aufzunehmen reſp. mit ihm an einem 
Tiſch zu ſitzen. der Abgewieſene beſchwerte 
ſich darüber bei dem Oberlandesgerichts-Präfiden- 
ten, und als die Mitglieder der Tafelrunde 
ihren Entſchluß nicht änderten, ſind verſchiedene 
der Referendare vom Oberlandesgerichtsſitze 
aus Gerichten niedrigerer Inſtanzen zuge- 
wieſen worden. Seitdem ift Kerr DOberlandes- 
gerichts-Präſident Bardeleben der Gegenſtand 
heftigſter Angriffe in der antiſemitiſchen Preſſe 
aller Nuancen. Don feiner leidenden Geſundheit 
war bisher nichts bekannt. Bardeleben iſt in 
Berliner en er Kreiſen ſehr bekannt und 
hoch angeſehen. Er hatte lange Jahre hohe rich- 
terliche Stellungen in der Reichshauptſtadt inne. 

[Hegels Rücktritt.] Die nunmehr feſtſtehende 
Entlaſſung des preußiſchen Ober-Conſiſtorial⸗ 
präjidenien Kegel iſt uls ein neuer bebeuifainer 

ingerzeig für die Richtung der inneren Politik 
anzufehen. Sie ſchließt ſich der Entlaſſung des 
Kofpredigers Stöcker, der wahrſcheinlichen Ent- 
laſſung des Oberhofpredigers Kögel als ein neues 
wichtiges Moment an und iſt recht geeignet, die 
Hoffnungen der conſervativen und ſtrengkirchlichen 
Partei zu enttäuſchen. Sie hatte den jungen 
Kaiſer ais einen der Ihrigen angeſehen und die 
Neuerrichtung einer kirchlichen Herrjchaft erwartet; 
ſtatt deſſen werden 155 Größen eine nach der 
anderen g t. Hegel ift einer der Extremſten. Er 
bezeichnete ſchoneinmal einen wichtigen Wendepunkt 
in der preußiſchen und deutſchen inneren Politik. Im 
Februar 1877 ſtieß er mit dem damaligen libe- 
ralen Oberkirchenrath Herrmann zuſammen und 
bat um ſeinen Abſchied. König Wilhelm I. ge- 
nehmigte denſelben aber nicht, vielmehr erblickte 
Herrmann in dieſer Nichtgenehmigung ein ſicheres 
Zeichen, daß ſeine Zeit und die der liberalen 
Kirchenpolitik abgelaufen ſei. Er erbat und er- 
hielt ſeine Entlaſſung. Falk täuſchte ſich noch ein 
Jahr lang über die Möglichkeit, fein Werk fort- 
zuſetzen, doch raffte die antiliberale Strömung im 
3 1878 bekanntlich auch ihn hinweg. Was 
1877 mit Kleinem begann, iſt in den folgenden 
zwölf Jahren herrſchend geweſen: die antiliberale 
Politik. Eben darum verdienen die jetzigen An- 
zeichen eines Umſchwungs die größte Aufmerk- 
ſamkeit. 2 

das „Centralorgan der focialdemokra- 
Cree 


Reden, Einfällen und Berichten aus allen Reichen 
der Natur und den Vorkommniſſen des öffentlichen 
wie des privaten Lebens der Kauptſtadt jo aus- 
reichend zu beſchäftigen, daß ihn die Luft nicht an- 
wandelte, das Zwiegeſpräch mit dem Freunde mit 
einer allgemeineren Unterhaltung zu vertauſchen, 
daran feine Tochter und ihr Anbeter hätten An- 
theil nehmen müſſen. 

Roderich hatte ſich auf dieſe etwas anſtren⸗ 
genden Gartenſpaziergänge ordentlich vorzubereiten. 
Er las die kleinen Vorkommniſſe, von denen die 
Zeitungen berichten, Sport-, Jagd- und Kunſt- 
nachrichten, mit der Andacht und Aufmerkjamhkeit 
eines Lokalredacteurs und verwendete auf Politik 
und Nationalöconomie eine Actfamhkeit, die ihm 
lediglich feine wahre und opferbereite Freund- 
ſchaft zu Egbert brachte. 

Aber wie Gewohnheit zur anderen Natur wird, 
ſo gewann er den alten Ladislaus, der ein kluger 
Mann und ein witziger Plauderer war, lieb, und 
nachgerade fehlte ihm etwas, wenn einmal aus 
dieſem oder jenem Grunde der Beſuch in Kaus 
und Garten ausfiel. 

Roderich hatte aus der Noth eine Tugend ge- 
macht, und nun drängte es ihn ordentlich, alles und 
jedes, was ihm in Gedanken aufſtieß, mit dem geift- 
vollen Alten zu beſprechen. Sie ſtritten nicht ſelten 
tieffinnig und mit Gründen gegeneinander, die zu 
verftärken und zu widerlegen es oft mehrerer 
Tage und wiederholter Spaziergänge bedurfte. 
Seiten beſiegte einer den anderen, aber öfter gab 
einer dem anderen in aller Stille Recht. 

Es war ein anregender, meiſt gut gelaunter, 
manchmal etwas halsſtarriger und rechthaberiſcher 
Geſelle, der alte Ladislaus. Ein ſeltſames Gemiſch 
von Bigotterie und Frivolität, Philofophie und 
Aberglauben; er mengte die modernſten Ideen mit 
mumienbaften Borurtheilen und vereinbarte doch 


Partei], das bisher den Namen 


a an 
„Berliner olksblatte führte, iſt heute zum 


erſten Male unter dem neuen Titel „Vorwärts“ 


erſchienen. 
» Rechtsverhältniſſe in 


. „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Nalfer- 


liche Derordnung betreffend die Rechtsverhältniſſe 
im Oſtafrina. 
* [Der Colonialplan des Reichskanzlers. 
Was den Colonialplan des Neichskanzlers von 
rivi betrifft, fo nimmt die „ tg.” an, 
daß derſelbe nach Eingang der brieflichen Berichte 
Wißmanns und des künftigen Gouverneurs 
Irhrn. von Soden ausgearbeitet und zunächſt dem 
einzuberufenden Colonlalrath vorgelegt werden 
würde. Die Ernennung der Mitglieder deſſelben 
oll in dieſen Tagen erfolgen. Wie es t. wird 
er Raiſer auch den Berathungen diefer Körper- 


ſchaft beiwohnen und in — — einer Zorm ſeine 


Willensmeinung über den 

politik zu erkennen geben. f 

Frankfurt a. M. ram Borguis, Theithaber 

des Bankhauſes Gebrüder Bethmann. iſt geſtorben. 
Amerika. 

ac. Newnork, 31. Dez. Die reichen Juden in 


origang der 


San Francisco haben beſchloſſen, einen Fonds 


von 50 000 Eſtr. zur Unterſtützung der verfolgten 


Juden in Rußland außzubringen. Es Hi im 


Plane, eine Million Morgen Landes in Mexiko zu 
kaufen, daſſelbe in kleine Parcellen einzutheilen 


und die aus Rußland ausgewanderten Juden da- 


ſelbſt anzuſiedeln. Der Morgen Landes iſt in 
Mexiko für einen Dollar zu haben. 


CCC EEE ED SER dd 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Januar. Heute Nachmittags um 
6 Uhr fand bei dem Kaiſer in dem Eliſadeth- 
ſaale des Schloſſes ein militäriſches Diner von 
60 Gedecken ſtatt, an welchem die Jeldmarſchälle, 
die commandirenden Generale, die Kriegsminiſter 
von Preußen und Baiern, ſowie zahlreiche andere 
Generale und hochgeſtellte Perfonen theilnahmen. 
Berlin, 2. Januar. Der Ausſchuß zur Aus- 
arbeitung der Reſultate der Schulconferenz 

beginnt feine Arbeiten am 6. Januar. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt betreffend den 
Mangel an Arbeitskräften in den Oſtprovinzen 
mit, die Oberpräſidenten der betheillgten Pro- 
vinzen ſelen zunächſt für drel Jahre ermächtigt, 
unter Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe den Zuzug und den Auf- 
enthalt ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter 
iu geſtatten, und zwar vorzugsweiſe einzelner 


Perſonen; Familien mit Kindern ſollen nur 


ausnahmsmeife jzugelaſſen werden. ‘Ferner foll 
darauf hingewirkt werden, daß die ausländiſchen 
Arbeiter in der eine regelmäßige Arbeit aus- 
Ihließenden Jahreszeit das Inland verlaſſen. 


Berlin, 2. Januar. Der „Neichsanzelger meldet: 
Nach einer telegraphiſchen Anzeige des Reichs- 


commiſſars v. Wißmann iſt die Reichsflagge 


Pd 


über den ftattlichen Mann 


geſtern an der deutjch - offafrikaniichen Hüſte 
gehißt worden. a 
vie „Veuſſche Warte“ melbet: „Der Groß- 


derſog von Mecklenburg -Schwerin ſchenkte dem 
Fürſten Bismarck ſein lebensgroßſes Bruſtbild 
zu Weihnachten und lleß daſſelbe mit einem 
eigenhändigen Schreiben nach Friedrichsruh über- 
bringen. Das Bild iſt von Profeſſor Freyberg 
gemalt.“ 

— Der General-Conſul in Warſchau Freiherr 
v. Rechenberg, bisher Geheimer Legatlonsrath, 
iſt zum Wirklichen Geheimen Legatlonsrath unter 
der Beilegung des Ranges eines Rathes erfter 
Rlaſſe ernannt worden. 

— Am Schullehrerſeminar zu Tuchel iſt der 
Schulamts-Candidat Dr. Thunert aus Danzig als 
Hülfslehrer angeſtellt worden. 

— Der liberale Ortsverein in Sonneberg 
veranſtaltet am Sonnabend. den 3. Januar, 
einen Feſtcommers als Abſchiedsfeier zu Ehren 
Dr. Baumbachs, der in wenigen Tagen nach 
Danzig überfiedelt. der neue Erſte Bürgermeister 
war am Mittwoch vom Kerzoge von Meiningen 
zum Diner befohlen. 

Kamburg, 2. Januar. Trotz des proclamirten 
Ausſtandes der Feuerleute für Dampfſchiffe haben 
mehrere Geſellſchaften heute zu einer um 10 Mk. 
geringeren Monatsheuer Jeuerleute aus Kiel 
angemuſtert. 


dieſe widerſtrebenden Elemente zu einem Ganzen 
von Weltanſchauung, darin er ſich wohlgeborgen, 
vor allen Anfechtungen ſicher und behaglichen Ge⸗ 
müthes fühlte. 

Die Lage der dinge brachte es mit ſich, daß 
die Rede der beiden Peripathetiker täglich mehr 
als einmal bei Egbert anlangte. Was war natür- 
licher, als daß der Vater gern und eingehend 
ſprach und ſich über 
deſſelben Vergangenheit und Gewohnheiten er- 
kundigte, da er mit Jug in ihm feinen zuhünf⸗ 
tigen Eidam ſah. 

Bei ſeinen Anſchauungen machte es dem alten 
polniſchen Edelmann beſondere Freude, daß der 
ſchöne Egbert entſchloſſen war, ſich in den perſön⸗ 
lichen Dienſt des Papſtes zu begeben. So ſehr er 
ſein Kind vergötterte, jo hatte doch der Ge- 
danke, es fernhin über den Apennin ziehen zu 
ſehen, keinen Schrecken für ihn. Er liebte Nom, 
den Batican, den Papſt. Wenn ſchon Trennung 
von der einzigen Tochter geboten war, ſo wußte 
er Stephanie lieber an jenem Wunderorte, als in 
irgend einer Garniſonſtadt tief in Poſen oder 
Schleſten. und nagte die Gehnfuht an ihm 
empfindlicher, fo hatte die gütige Vorſicht ihm ja 
reichliche Mittel und feſte Geſundheit verliehen, 
zu reiſen, wohin er wollte, und zu leben, wo es 
ihm geſiel. 

„Wie fügt es ſich denn“, ſagte er eines Tages 
zu ſeinem getreuen Partner Roderich, da ſie juſt im 
Garten durch einen abgelegenen ſchatligen Lauben 
gang wandelten. „wie fügt es ſich, daß Herr 
v. C. erſt jetzt in die Armee Sr. Heiligkeit ein- 
zutreten ſich anſchicht? Er hätte das ſchon vor 
er Jahren als junger Lieutenant thun können. 

nd Sie ſagten mir doch, werther Freund, daß 


Oſtafriba. ] Der 


Br | 


— Der Neftor der deutfchen Eomponiften, Ha- 


peltmeiſter Friedrich Witt iſt geſtern, 80 Jahre 
alt, hier geſtorben. f RR 
Königsberg, 2. Januar. Der Oberpräfident 
v. Schlieckmann ift von der hieſigen yhlloſophiſchen 
Jacultät zum Ehrendoctor ernannt worden. 
Wismar, 2. Januar. In der Nähe der Inſel 
Poel find vier große Dampfer, unter welchen 
lich auch zwei Danziger befinden, am Eife feflge- 


rathen. Es Hit bereits nach Riel 1elegraphiri 


worden, um die dortigen Eisbrecher zur Hilfe 
heranzuziehen. a 

Eſſen, 2. Januar. Der „Nheiniſch- weſtfällſchen 
Zeitung“ zufolge iſt der Bergarbeiterftrike auf 
der Zeche „Blankenburg“ im Revier Sprockhövel 
beendet. Die Belegſchaſt iſt Morgens vollzählig 
angefahren, nachdem durch Vermittelung des Ober- 
bergamts die drei entlaſſenen Arbeiter wieder 
angenommen worden ſind. 


Bochum, 2. Januar. Auf der Zeche gelnrich⸗ 


Ouſtav bei Langendreer hat eine Wetterexploſion 


Hattgefunden. Bis jetzt find 9 Todte und 10 Der- 
wundete zu Tage gefördert. RR 

— Die Stichwahl findet hier am g. Januar ſtaft. 

Stuttgart, 2. Januar. Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht die Ernennung des Freiherrn Axel 
v. Barnbüler - Hemmingen zum württembergi- 
ſchen Geſchäftsträger in Petersburg mit der 
Stechung eines wirklichen Legationsraths. 

Würfburg, 2. Januar. Bei der heutigen 
Stiftungsfeier der Univerſttät iſt der Preis der 
Nieneckerſtiftung von 1000 Mk. und die goldene 
Medaille dem Geheimrath Robert Koch zuerkannt 
worden. H 

Wien, 2. Januar. Im Landtage legte der 
Abg. Süß die Nothwendigkeit dar, daß der 


Donaukanal für große Schiffe mittels Schleuſen 


ſchiffbar gemacht werde, wodurch der Schiffahrts⸗ 
verkehr in das Centrum der Stadt verlegt und 
ein natürlicher Winterhafen gebildet würde. Der 
Referent Kaiſer erklärte, die Frage des Wien 
fluſſes, die Stadtbahn und der Donau-Dder- 
Kanal hingen zuſammen und könnten nur 
gemeinſchaftlich durchgeführt werden. 

Lemberg, 2. Januar. (Privattelegramm.) Die 
ruſſiſche Regierung in Wilna hat die Schließung 
dreier katholiſcher Kirchen angeordnet. 

Paris, 2. Januar. Die franzöſiſche Regierung 
hat dien bberufung des Abbe Pujols, des Superiors 
an der Kloſterkirche St. Luigi bei Francefi in Rom, 
wegen feiner regierungsfeindlichen Haltung an- 
geordnet. \ 


London, 2. Januar. Der „Times“ wird aus 


Philadelphia gemeldet, daß die Marſchall Field 
Compann in Chicago, das größte Handelshaus 


der Vereinigten Staaten, einen Prozeß ange 


firengt habe, um die Derfaſſungsmäßigheit des 
Mac Kinlen'ſchen Zarifaefehes feſtuſtellen. Der 
Prozeß ſtunt ſich auf die Weg’afiung des Taba 
rabatt Paragraphen, weiche, wie behauptet mi 
das ganze Geſetz unglltig f 


gründet ſei. 

London, 2. Januar. An der Weihnachtsfeier qu 
Mortlen in der Nähe von Leeds nahmen viele Schul. 
kinder theil, welche, in leichte Feenhoftüme gekleidet, 
chineſiſche Laternen trugen. Bor Beginn der Bor- 
ſtellung geriethen einige Laternen in Brand, die 
Flammen ergriſſen die Kleider der Mädchen, von denen 
fünfzehn, darunter mehrere lebensgefährlich, verletzt 


wurden. Bier von den verunglückten Kindern find an 


ihren Brandwunden geſtorben. 

London, 2. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Dampfer „Tanemore“, von Baltimore unterwegs, 
iſt während eines Orkans im atlantiſchen Ocean 
mit 40 Mann Beſatzung und werthvoller Ladung 
untergegangen. 

Rom, 2. Januar. (Privattelegramm.) In 
feiner Glückwunſchdepeſche an den Papft drückte 
der Zar die Hoffnung aus, daß im kommenden 
Jahre der Frieden zwiſchen ihm und der Curie 
ein vollſtändiger ſein werde. 

Der Papſt wird die Tugendroſe der Kaiſerin 
von Oeſterreich verleihen. 
Brüſſel, 2. Januar. 
empfange 


der Kammer eine Anſprache, 


es Tradition in der Familie derer v. C. ſei, einen 
der Söhne nach Rom zu ſenden.“ f 

„Einen der Söhne allerdings, und zwar den 
alteſten“, bekräftigte Roderich. „Aber unfer guter 
Egbert war nicht immer der Aelteſte. Sie kennen 
die Geſchichte ja!“ 


„Durchaus nicht!“ entgegnete der Edelmann im ; 


greifen Haar. Aber plotzlich, als hätte ihn ein 
Gedanke gefaßt, 
blieb er ſtehen, machte ein 


hob die Kand wie entſchuldigend an ſeine Stirn 
und fuhr im Sprechen weiter: „Zum mindeften 
entſinne ich mich nicht recht .. . bitte, 


fälligft.“ 


„Die traurige Geſchichte iſt bald erzählt, Herr 
Der 


Graf“, verſetzte Roderich von der M. 


ältefte Bruder Egberts, ein vortrefflicher Züng- 


ling, nur etwas wilder Gemüthsart und hefligen 
Weſens, ward zu Bonn kaum einundzwanzig Jahre 


alt im Duell erſchoſſen. Die Sache machte damals 
großes Auffehen. Die Deranlaſſung war, wie das 


nucht. Die Regierungs- 1 
dender f. , ob die Behauptung ganz ber ber ide e Die Til einigen 


Bel dem Neufahrs- 
im Palais hielt der Präſident 
in welcher 


wie einen eine Mücke ſticht, 
palb überraſchtes, 
halb peinliches Geſicht, faßte ſich aber ſofort, er⸗ 


N e, helfen Sie 
meinem Gedächtniſſe nach und erzählen Sie ge 


er heroorhob, die Kammer werde ſich nich' durch 
eine Kirngeſpinſte beirren kaſſen und werde ſich 
ihrer Pflicht nicht entziehen, wenn die ihr ge- 
flellte Aufgabe ſich als beſonders ſchwierig heraus- 
fiellen würde. der Bürgermeiſter drückte die 


| Hoffnung aus, daß durch den perſönlichen Mili- 


zärdienſt bald die Söhne der Bürger wie die der 
Arbeiter der Armee zugeführt würden. 

Liſſabon, 2. Januar. General Joubert, Mit- 
glied der füdafrikaniſchen Republik, ift hier ein- 
getroffen und hat eine Beſprechung mit dem 
Minifter des Reußern gehabt. Derfelbe wird 
auch von dem Könige empfangen werden. 

Petersburg, 2. Januar. Die Großfürſtin 
Conſiantin Conſtantinowitſch, geborene Prinzeſſin 
von Sachſen-Altenburg, iſt geſtern von einem 
Sohne entbunden worden. 

— Der General Narbut, bisher Commandeur 
des 14. Armeecorps (Lublin), iſt durch den 
Generallieutenant Krziwoblockt, bisherigen Ehe} 
der 14. Inſanterie-Diviſton, erſetzt worden. 

Buenos-Anres, 2. Januar. Geſtern dat zu 
Bunften der Candidatur des Generals Mitre 
für den Präſidentſchaftspoſten eine große Aund- 
gebung ſtattgefunden, bei welcher die Candidatur 
ſehr beifälllg begrüßt wurde. 


Danzig, 3. Januar. 


IStadtverordnetenſitzung am 2. Januar. 
Vorſitzender Herr O. Steffens; der Magiſtrat! 
in corpore anweſend. j 

Der Vorſitzende erſtattet zunächſt einen aus- 
führlichen Jahresbericht über die Geſchäfte der 
Stadtverordneten Derſammlung und die ftädti- 
ſchen Angelegenheiten im Jahre 1890, den wir 
im weſentlichen unverkürzt hier wiedergeben: 

Wir haben im verfloſſenen Jahre die uns vom 
Magiſtrat zugegangenen Vorlagen, ſowie die Petitionen, 
die Initiativ-Anträge und Interpellationen aus dem 
Schooße der Verſammlung in 21 öffentlichen und 16 ge- 
heimen Sitzungen erledigt und in denſelben 479 Be- 
ſanüſſe gefaßt. die Commiſſionen und Deputationen 

aben 201 Sitzungen abgehalten. — Anfangs des Jahres 
eſtand die Stadtverordneten Berfammlung aus 
56 Mitgliedern. Bon dieſen i der Stadtverordnete 
Elaafien aus unſerem Collegium in Folge feiner 
Wahl zum Stabtrath ausgeſchieden und am 
7. Januar in ſein neues Amt eingeführt. 
Ferner hatten wir den am 21. Februar erfolgten Tod 
des Stadtverordneten Skibbe zu beklagen. Derſelbe 
gehörte ſeit 1. Januar 1875 unjerer Derſammlung an 
und war Mitglied mehrerer wichtigen Commiſſionen und 
Deputationen. Er hat ſich ſteis mit hervorragendem 
Intereſſe und Eifer an unferen Berathungen S 
und ſich durch den Freimuth und die Gelbftändigheit 
feiner Ausführungen immer hervorgethan. Wir werden 

m ftets ein ehrendes Andenken bewahren. Nachdem 
die Stadtverordneten-Derſammlung fo auf 54 Mitglieder 
een war, fanden im Her bite d. J 

gänzungs-Dahlen ſtatt und es wurden gewählt: bis 
Ende 1892 die Herren Kaufmann Wilhelm Jünce, 
Rechtsanwalt Zr. 5 Kaufmann 3. Schönemann, 
e eg eubächer, Handelsgärtner 3. 

en un. und bis Ende 1894 Herr Baumeifter 
G. Schneider, welche am 16. Dezember eingeführt find. 
Im regelmäßigen Turnus ſchleden aus: die Giadtver- 
ordneten Dinklage, Klein, Sander, Philipp, Schmitt, 
Dr. Daſſe, Joh. Enz, Damme, Drahn, Ehlers, Botd- 


ö Nozunski. Schöniche, Sudermann, Sicher LAIEN. 2 > 0 
mann, v. Nozunshi. Gch che. 5 „decke e ie, eidwe del Lotter aoger ais Burran- 


Jammexrer, Dr. Schneller, Max Sieſſens, Stobbart und 
Wanfried. — weiche ſämmtlich wiedergewähit find, 
e it dadurch in erfreulicher Weiſe der Beweis er- 
acht. daß die Stabtverordneten-Verſammlung trotz 
hieſt Blättern gemacht 2 en übten 
eſigen 1 en 
Mertrauens ihrer Wähler erfreut, Die Stadtuerord- 
neten-Verſammlung beſteht gegenwärtig aus 60 Mit- 
gliedern. 
Im Magiſtrats-Collegium haben wir leider einen 
harten Berluft zu beklagen. In der erſten Sitzung d. J. 
eigte uns Herr Oberbürgermeiſter v. Winter an, 
daß er zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit einen 
längeren Urlaub habe nachſuchen müſſen, den er 
iu einer Reife na —ůĩ 8 und einem Aufent- 

halt daſelbſt verwen wolle. Der von mir 
ausgeſprochene und von der Berfammlung getheilte 
Wunſch, daf Kerr v. Winter gehräftigt und geſund 

rücklehren möge, um die Leitung der e 
Beſchäfte wieder zu übernehmen, ift leider nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Weder der Aufenthalt in Aegypten, 
noch der darauf folgende längere Aufenthalt in Gelens 
konnten ſeine Geſundheit genügend kräftigen, und fo 
beantragte er in einem tiefinnigen Schreiben d. d. 
Gelens, 3. Juli 1890, an den Stadiverordneten-Bor- 
ſteher feine Benfionirung. In einer rung am 
11. Juli, nachdem der Magiſtrat nach Mitiheilung oben- 
erwähnten Schreibens durch Anſchreiben vom 7. Juli 
feine Zuſtimmung erklärt hatte, entſprach die Stadt⸗ 
verordneten-Berfammlung, welche zu ihrem tiefften 
Bedauern die Gründe als ſtichhallig anerkennen mußte, 
dem Wunſche ihres fo hochverehrten Ober-Bürger- 
meifters und trat gie cheitig deln Vorſchlage ihres 
Vorſtehers: in Anerhennung der unſterblichen Berdienfte, 
die der Ausgeſchiedene um unſere Stadt ſich erworben 
hat, denſelben mit vollem Gehalt zu penfioniren, 
ohne Widerſpruch bei. — Beate erklärte ſich dieſelbe 
einſtimmig mit dem Vorſchlage des Magiſtrats: „dem 
Kerrn Oberbürgermeiſter, Geheimen Rath v. Winter 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu verleihen 
und ihm den Ehrenbürgerbrief in künftlerifher Aus- 
ſtattung überreichen zu laſſen“, einverſtanden. 

Mit dieſer Sitzung flieht eine mehr als 27-jährige 
rag in der Geſchichte unferer Stadt ab, in welcher 
err Oberbürgermeiſter v. Winter es durch ſeine 
ſeltene Energie und Umſicht und ſeine nie erlahmende 
Thathraft verftanden hat, Danzig, welches beim Be- 
ginne feiner Verwaltung eine in vielen Kinſichten 
urüchgebliebene Mittelſtadt war, vollends zu dem 
En Bedeutung angemeſſenen Range zu erheben und 
es in vieler Beziehung anderen Städten Deutſchlands 
zum Vorbild und Muſter ee Sein Name 
wird mit der Geſchichte dieſer Stadt ſtets eng ver⸗ 
bunden bleiben, und ſein Andenken allen Bürgern 
dieſer Stadt, namentlich aber uns, die wir das Glück 
En a unter feiner Leitung zu arbeiten, unver- 
ge ein 

Gleich in derſelben Sitzung vom 11. Juli wurde 
der Beſchluß gefaßt, die Wahlvorbereitungs-Commiſſion 
um ſechs Mitglieder ad hoc zu verftärken und fie zu 
beauftragen, über die — — der Oberbürger- 
meiſterſtelle Vorſchläge zu machen. Nachdem ſich die 
Commiſſion über die etwa in Betracht kommenden 
Candidaturen berathen hatte, beantragte fie am 26. 


bei jo traurigen Geschichten ja nur zu oft der Fall 0 15 des neu anzuſtellenden erſten Bürgermeiſters 


iſt, ſo furdtbarem Ausgang gegenüber eine 
geringfügige. Alle Welt war einig in der Der- 
urtheilung des heilloſen Zwiſtes. Aber der Todte 
ward darüber nicht lebendig und darum Egbert 
an feines Bruders Statt Majoratserbe, 

„Man fagt, daß der ſchwermüthige Zug feinem 
Charakter in jener Zeit angeflogen ſei. Er hing 
mit brüderlicher Zärtlichkeit an dem Frühder⸗ 
blichenen; er hält ſein Andenken . und 
achtet es als ein verpflichtendes Dermächtniß, an 
feiner Statt in Rom die Dienſte zu thun, welchen 
ih fein Bruder geweiht hatte...“ (Jortl. . 


15 000 Mark feſtzuſetzen, und es unterbreitete der 
Magiftrat, der ebenſo wie die Stadtverordneten Ver- 


ammlung dieſen Antrag acceptirte, denſelben dem 


ezirksausſchuſſe zur Beſtätigung. Diefer erklärte 
mittels Schreibens vom 6. September, das er — 

ſcheine j. 3. zu hoch, 
v. Winter 18 MR. Penſton bewilligt ſeien; es be- 
dürfe der Erörterung, ob daſſelbe mit den Gehältern 
der übrigen Beamten in richtigem Verhältniſſe ftehe 
und den Bürgermeiſter Gehältern ähnlicher Städte 
entſpreche, auch ſei zu erörtern, ob die ſtädtiſchen Be- 
hörden nicht für ein . geringeres Gehalt — 
ntlicher Ausſchreibung — eine ag een 


Perfönlichheit ermitteln könnten. Auf Antrag ihrer 


een hat, das Geh 


Städteordnung allein der noch ausſtehenden 


Dr. Ohlert vom Realgnmna 
lehrer Ara 


Auguft bei der Stadtverordneten-Verſammlung, das 


da dem Oberbürgermeiſter 


Eommiffion beſchloß die Giadiverorbneten- Berfamm- 
kung in ihrer Sitzung am 16. Sept. folgende Antwort: 
„Indem die S abtverordneten- Derſammtung in ihrer 
Sitzung am 26. v. Mis, und zwar einfiimmig, be- 
alt der neu zu Befehenden Stelle 

s erſten Bürgermeiſters auf 18 000 Yk. jahrlich feit- 
zuſetzen, iſt fie von der gewiſſenhaften Ueberzeugung 
ausgegangen, daß dieſes 8 nach den An- 
üchen, welche an die Leiſtungsfähigheil und die 
hätigheit der an die Spitze der ftädti en Berwattung 
u enden Perſon 10 elll werden müffen, fowie 
auch nach den Berhättniffen der Stadtgemeinde ledig- 
es zu halten fei, 
n Gehattsverhältniſſen der 


Königsberg und Stettin, im weſentlichen entipredye. 
Auf den Verſuch, ob ſich nicht vielleicht — 
dei erheblich geringerem alt eine geeignete 
Perfönlichheit werde ermitteln taffen, glaubt die Slabt⸗ 
verordneten-B lung es nicht ankommen laſſen ju 
follen. Sie meint vielmehr, das vor der Wahl feit- 
2 Gehalt ohne Nüchſicht auf das Ergebuih der 
ahl fo demeſſen zu müffen, wie es für die Lebens- 
ellung des erſten Bürgermeifters der Stabt Danzig an 
ch angemeſſen iſt. Od die Mahl auf Grund — 
öffentlichen Ausſchreibuug oder ohne eine ſolche er- 
leigen wird, muß im Übrigen in Gemäß heit = 
tu 
ung der Stadtverordneten-Derſammiung A lien 
den. Schließlich fieht die Verſammlung lich nicht in 
der Lage, das Gehalt des ju wählenden fungirenden 
erſten Bürgermeifters wegen der dem früheren Ober- 
bürgermeiſter dewilligten Penfion niedriger zu demeſſen, 
als an und für ſich den Berhältniffen entſpricht.“ 
Dieſen Beschluß theilte der Magiſtrat mit feinem 
Antwortschreiben dem Be ae e mit, welcher 
jedoch erſt mittels Schreibens vom 11. Oktober die 
Sehaltsſeſtſetzung genehmigte. Es wurde darauf auf 
den einſtimmigen Antrag der Tommiſſion der Pice- 
präfident des Reichstages, Herr Landrath Dr. Baum- 
bach in Sonneberg mit Stimmen gegen A unbe- 
ſchriebene Zettel zum erſten Bürgermeiſter auf 12 Jahre 
gewählt. Aber auch jeht entſtand noch ein neuer Der- 
zug dadurch, daß unterm 17. November Herr Regie- 
r e v. Heppe wegen einiger Formalitäten 
eine Rücfrage für nolhwendig hielt, deren ſchleunige 
Beantwortung erfolgte. Wir erkennen dankbar an, 
daß demnächſt in der Miniſterial-Inſtanz und an höchſter 
Stelle die Angelegenheit auf das ſchleunigſte erledigt 
iſt und Zap am 15. Dezember durch — 7 e 
Cabinets-Ordre die Beſtätigung olgt iſt. Wir uren 
ze. daß die Einführung des Kerrn Dr. Baumbach 
n nächſter Zeit —— werde. Wir hoffen, für den 
Herrn Oberbürgermeifter v. Winter in dem Gewählten 
einen würdigen Nachfolger gefunden zu 
es ebenſo 5 wird, ſich die Liebe und Hochachtung 
einer neuen Mitbürger zu erwerben wie trotz mancher 
rohenden Gefahren das Wohl und Gedeihen unferer 
Stadt zu fördern. Wir bringen ihm unfer volles Der- 
trauen entgegen und wollen ihn nach beſten Kräften 
unterſtützen. f 
Aus dem Magiſtrats- Collegium iſt ferner ausgeſchieden 
in Folge feiner Denn Bürgermeiſter von Charlotten 
burg der Stadtrat) Buchtemann. Mir haben ihn un⸗ 
ern aus unſerer Mitte ſcheiden ſehen, da er durch 
en Fleiß, feine Kenniniſſe und feine Leutfetigheit 
ya das allgemeine Vertrauen erworben hatte, Durch 
en Tod haben wir verloren den Stadtrath Matzko, 
welcher 15 Jahre lang dem Magiſtrats-Collegium an“ 
gehört hat und wegen feines regen Eifers und feines 
lebhaften Intereſſes für das Wohlergehen der Stadt 
ein von allen verehrtes Mitglied des Collegums war 
An ihre Stelle find neugewählt die Herren Magiftrats- 
Aſſeſſor Toop aus tlin und Brauereibeſiher 
Ed. Rodenacker. — Bon den Gubatternbeamten find 
verſtorben die Bureau-Affiftenten Nagel und Neumann; 
penfionirt: Arbeitshausauffeher Mohr und Einfammier 
Arüger; neuangeſtellt: Feldwebel Aayihki als Bureau. 
Afiiffent, OQber-Cafareih-Gehilſe Jacoby als Bursau. 


nis; te 


aben, der 


nt, Sergeant Ziegert als Bureau-Affiften? 
geami Sorkau als Einſammler, Pferdevahn-Eonir: 
Sawadshi als Kaſſenbote. 


Bon unfern Lehrern — penſionirt: Director 

8 um ju Sk. Pa Fe 

vom Nealgymnaſtun zu St. Johann, 

Lehrer Schüle vom ehen 2 St. rein 

Hauptlehrer Haunit, Elementariehrer SGenne, Leh- 

rerinnen Fräul. Johanna Niemann und Arikmer; an. 

geſtellt: Zeichenlehrer Neuber am Nealgymnaſium zu 
St. Johann. 

Im Grundbeſitz der Stadt haben folgende Ver- 
änderungen ſtattgefunden: Gekauft ift 1. das Grund- 

ich Kekterhagergaſſe 15 für 27 100 Mk. zur Straßenver⸗ 

reiterung und der übrig bleibende größere Theil wieder 
verkauft an Frn. Siadtrath Robenacker für 21 250 Nh. 
2. Baumgartiche Saſſe 2 zu Schulfwecken für 21 000 
Mark; 3. eine Parzelle am Stein 15 zur Gtrafen- 
verbreiterung für Mk. f. eine Parzelle von der 
St. Katharinen-Kirchen- Gemeinde für 750 Mk.; 5. eine 

arzelle in St. Albrecht für 150 Mk.; 6. das Grotk⸗ 
che Grundstück Kielgraben 4/5 zu Zwecken des Schlacht- 

ofes für 54000 Mk.; 7. das Zeh Grundſtüch 
rar 15 für 16 000 Mk. Verkauft iſt außer dem 
eben erwähnten Grundſtück Ketterhagergaſſe 15 1. eine 

arzelle von ca. 9½ Ar in Neufahrwaſſer an die 

ucker-Rafſinerie für 3604 Mk.; 2. ca. 59 Ar des 
Olivaer Zreilandes an die Abegg⸗Stiftung für 6500 MR. 
3. ca. 2,82 Ar ebenda an Schiffsummermann Herzog 
für 1000 Mk.; 4. eine 8 auf Niederſtadt an 
Porbingſchiffer Jahn für Mh. Getauſcht 2 Par- 
zellen in ra egen 2 anbere Parzellen ebendaſelbſt 
und 300 Mk. Kaufgeld. 

Unſeren ländlichen Grundbeſitz betreffend muſſten win 
dem Pächter von Neukrügerskampe Tuchel die am 
1. April fällige Pachtrate unter Garantie feiner 
Schwiegermutter, der Wittwe Claafien, auf 4 Jahre 
ſtunden. Zum Bau eines Wohnhauses — der Kein⸗ 
ſchen Parzelle Bürgerwieſen 15 haben wir 5600 Nh. 
und nur Kerſtellung der Wirihſchaftsgebäude 1000 MR, 
bewilligt. — Auf den Antrag des Magiſtrats hat die 
Stadtverordneten Derſammlung die Einſetzung einer 
emiſchten Commiſſion beſchloſſen, welche die Grund- 
fähe über Errichtung eines en Lagerbuches 
ur Regiſtrirung des Grunbbeſitzes und Tapirung der 
Vermögensſtüche ee und dei Anlegung des 
Lagerbuches mitwirken joll, 

Bon größeren Bauten find zu erwähnen: 1. Der 
Neubau der Mattenbudener Brüche, welcher nach 
einem Antrage des Stadtverordneten Ehlers b ein- 
erichtet werden joll, daß erforderlichen Falls ein 
Jweiggeleiſe der 8 darüber gelegt werden 
kann, zu welchem wir 125000 Mk. in den Etat geſtelli 
haben; 2. der Neubau einer Volksſchule in 
der Baumgariſchen Gaſſe, 3 auf 120 000 Mk. 
veranſchlagt iſt, von denen 50000 Ik. in den 
laufenden Etat pro 1891/92 eingeſtellt werden ſollenz 
3. zur Erneuerung des Daches an dem Ofenhauſe I. 
der Gasanſtalt haben wir 12 100 Mk, bewilligt, doch 
hat ſich herausgeſtellt, daß auch die Umfaſſungswände 
jo f adhaft ſind, daß eine Erneuerung derſelben noth- 
wendig tft, zu welcher wir am 7. Oktober 4000 Mhz. 
bewilligt haben; 4, 7 Umbau des Kauſes Langgaſſe 
Nr. 26 für 6000 MR. und zur Einrichtung reſp. 
Reparaturen zu Zwecken der Polizei-Verwalfung im 
den beiden Häuſern Canggaffe 25 und 26 find 4300 Mk. 
ausgeworfen; 5. zu Reparatur-Bauten an dem Zörfter- 
gar in Jäſchkenthal-mußten wir 550 Mk. bewilligen; 

„ zu Pflaſterungen verſchledener Straßen mit ſchwedi⸗ 
ſchen Steinen find 49075 Mh., zu Beſeitigung von 
Vorbauten 1192 Mk. erforderlich geweſen. 

Das in meinem vorjährigen Berichte erwähnte Pro- 
ject der Niederlegung der Wälle ift noch nicht weiter 
gerücht. Indeſſen haben ſich die ſtädtiſchen und be- 
treffenden königlichen Behörden über die Vorfrage, 
die Erbauung eines Central-Perſonen-Bahnhofes am 


ohen Thore, geeinigt und wir erhoffen die Einſtellung 
on bejülien Poftens in die Aesfährigen Eiſen · 
bahnvorlagen, 


5 der Erbauung eines 
9 r g eines Sch 


hladthaufes und namenllich nn lizei fordern fotle, 
auf der Klapperwieſe und einer dn einlich iſt eine nen: gejeliche Regelung diefer 
en. 


führenden Eifenbahn ift einer gemiichten Commiſſion 
aus 3 Mitgliedern des Magiftrats, 5 Stadtverordneten 
und dem Obermeiſter der Zieiſcherinnung übergeben, 
weiche mehrſache Sitzungen abgehalten hat. Das 
Eifenbahnproject negt dem Minifterium 5 ung 
und Genehmigung vor und es iſt der Bericht der Eom- 
miffion demnächſt zu erwarten. Den hiermit in Ver- 
„bindung ſtehenden Ankauf des Srott'ſchen Haufes habe 
ich oben bereits erwähnt. 
a VDerkehrs angelegenheiten betreſſend, iſt der 
Umbau des Dlivaer Ihores und der Brüche vollendet. 
Wir haben für bie zum Abbruch verkauften, auf 
dem neuen Strazenterrain befindlich geweſenen Bau- 
lichkeiten 2150 Mh. gelöſt. Zur Errichtung einer Halte- 
Helie der Neufahrwaflerer Bahn bei Langfuhr haben 
wir dem galaselh eine Parzelle für 100 Mk. abgekauft 
und der Eiſenbahn übergeben. r Verlängerung der 
Chaufee dec wal haben wir 300 Nh. bewilligt. 
Wir haben durch bie haiferl. Ober-Poft-Pirection die 
teleyhoniſche Derbindung ſämmtlicher Polizei-Dienft- 
ellen mit der N e rſtellen und 
ieſe teſſtere an siadtjernfprehneh anſchließen 
laſſen, für weiche Anſchlüſſe wir jährlich 1837 Nn. 50 
Y he zu zahlen haben. 


Miethe zu 

Auch für das Schulweſen find mehrfache Auf- 
wendungen nothwendig geweſen. Am fla en Gym- 
naſtum iſt für die eingehende Elementarlehrerſtelle eine 
eue wiſſenſchaftliche Lehrerstelle gegründet mit dem 
Normalgehait von 3180 Mk. und die neue Gehalts- 
leala der 37 al vom 1. Aprit 1890 ab 
dewilligt. Die beiden Quarten des Nealgymnafiums zu 
St. Petri find zufammengelegt und an Stelle der ein- 
gegangenen Quarta eine ſolche der lateinloſen höheren 
Bürgerſchule errichtet. Wir haben 3 neue Elementar- 
lehrerſtelſen mit dem Maximal-Gehalt von 2300 Mk. 
und eine neue Lehrerſtelle für die 2 
begründet. Für die gewerblichen Fortbildungsſchulen 

nd 4585 Mk., für die Mädchen⸗Fortbildungsſchule 

00 Mik. bewilligt. Die Gasanſtalt hat außer dem 
erwähnten Bau des Ofenhauſes I. größere Bauten 
nicht erfordert, nur für Verlegung eines r 
Rohres in der Jleiſchergaſſe mußten wir Mh. 
bewilligen. — Dem Theater ſind wie in früheren 
Jahren 7000 Mk. von dem verbrauchten Gaſe erlaſſen. 
Zur Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung an — 
denen Orten jind 575 Mk. und für eine zo reifende 
Verbeſſerung der Beleuchtung in Langfuhr 4412,35 Mk. 
bewilligt. — Zur Vorberathung über die Einführung 
einer elektriſchen Beleuchtungs- reſp. Popp'ſchen 
Drucluft-Anlage iſt auf Antrag des Magiſtrats das 
Gas-Curatorium um 5 Stadtverordnete und 3 Bürger- 
mitglieder verftärkt, welche der Stadtverordneten-Ver- 
ſammlung Bericht erftatten follen. 


Für die Feuerwehr iſt eine Dampfſpritze für 10 000 


ut bewährt — Ju — — 
ähi ewordene Feuerwehr- 
und Wacht. Mannſchaſten — wir 2800 Mh. in den 


Die Waſſerleitung und en 1 
zu berichten, daß 2 Canaliſation betreſſenb iſt 


t , N Der 

Weichſelbahnhof iſt an die Pelonker und ber Bahnhof 
Waſſerleitung ange- 
Befi = des rag 
ere 2 

Antrag des Magiſtrats, den Herren does ergo ern 
für ihre an der Allee zu errichtende Villencolonie den 


© ng getragen, 3 
n — sel ne weltert Crieichierung 
durch Herabsetzung des Minimalſahes für jedes volle 


r welche wir 
im vorigen Jahre haben 21085 Din. nacbemilligen 
müffen, war wiederum pro 1889/0 eine Nachbewilligung 
2 907,65 Mk. bei dem Lazareth in der Sand⸗ 
grube erforderlich. Für Herſtellung einer ſtärkeren 
Waſſerzuleitung für die Irrenſtation find 1028 Mk. bewilligt. 
3 ordinirende Arit am Lazareth in der Sandgrube 
derr Dr. Schröter 110 am 1. September ſeine Stelle 
niedergelegt und es iſt aus ſeinem bisherigen Gehalt dem 
älteſten Aſſiſtenz-Arzt eine Zulage bewilligt und der 
bisher als Volontär Arzt fungirende Dr. Buſſe als 
dritter Aſſiſtenz· Arzt angeteitt 
„Die Fürforge für unſere Beamten hat uns auch in 
biejem Jahre mehrfach in Anſpruch genommen. Abge⸗ 
fehen von einzelnen ö haben wir 
7 Bureau-Aſſiſtenten-Stellen um 25 Mk. und die Buch- 
halterſtellen um reſp. 45,50 und 75 Mk. erhöht und 
eine Aſſiſtenten Stelle begründet. Eine Vorlage des 
Magiſtrats um Einſetzung einer gemiſchten Commiſſton 
behufs Perathung über Aufbefjerung von Beamien- 
Gehältern wurde in dieſer Form abgelehnt und der 
Kämmerei Deputation die Erörterung übertragen, ob 
und in welchem Umfange eine Aufbeſſerung nothwendig 
und durchführbar iſt. Die Reſultate dieſer Berathung 
werden im Etat zum Ausdruck kommen. 


Die Räume der früheren Töchterſchule, Jopengaſſe 
Ar. 52, find für die Zwecke der Armen-Bermaltung in 
Benutzung genommen und zu deren baulichen Inſtand⸗ 
ſetzung i620 Mh. bewilligt. Mit Nüchſicht auf die 
neuere Social-Geſetzgebung, namentlich auf das am 
1. Januar 1891 ins Leben tretende Geſetz über die 
Invaliditäts- und „ hat die Stadt- 
verordneten-Verſammlung der Errichtung eines be- 
fonderen Gewerbe-Bureaus jugeſtimmt, welches dem 
Magiſtrats-Secretär Schenk unterſtellt iſt. 

Die Geſchäfte des Leighamts weiſen geringe Schwan- 
kungen nach. Die Zahl der Pfänder reſp. des ausge- 
liehenen Geldes ſtieg vom 15. Dezember 1889 von 
23 392 beliehen mit 200 899 Mk. am 15. März 1890 
auf 23 548 beliehen mit 201253 Mh. fiel dann all- 
mählich bis zum 15. November auf 20 573 belichen 
mit 188911 Mk. und ſchließt am 18. Dezember mit 
20836 beliehen mit 188 65 Mk. Die Einnahmen aus 
der fogen. lex Kuene betrugen 189918 Mh., gegen 
118 628 Nh. im Vorjahre, 55 087 pro 1887/88 und 
24.684 im Jahre 1888,87. Es iſt iu erwarten, daß 
dieſelben in Folge geſetzlicher Dispofitionen ſich ver- 
ringern, ag > auch bei der in Ausſicht genommenen 
Reform der Communalſteuer ganz aufhören und einer 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer oder 
eines Theiles derſelben Platz machen werden. 

Die in meinem vorjährigen Berichte erwähnte Com- 
miſſton zur Prüfung der Frage, ob und in welcher Art 

ch für Danzig die Errichtung dür Natural- Ver- 
gungs- Hlalenen empfehlen w ht e, hat am 

März Bericht lerftatiet und empfohlen, davon Ab- 
tand zu nehmen, mas bie Gtadlverorbneten-Ber- 

mmmlung acceptirt hat; doch hat fa vor kurjem 
unter Porfitz Sr. Excellenz des Kerrn Oberpräſidenten 
9. Leipziger hier ein „Weſtpreufſiſcher Verein zur Be- 
kämpfung der Wanderbettelei“ conſtituirt. welcher die 
Bemeinden zum Beitritt auffordern wi 2 

Das Polizei-Koſtengeſen iſt dem Landtage der 
Monarchie nicht wieder vorgelegt, dagegen hat die 
Staatsregierung eine Anfrage an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gerichtet, ob dieſelben erbötig ſeien, die Markt-, 
Beſinde-, Schul-, Feld- und Forſt-Poliiei zu über- 
iehmen, und es haben die ſtädtiſchen gelben 
nach Berathung in einer gemiſchten mmiſſion 
mhlärt, daß die Stadt ſich zunächſt für 
ider gegen die Uebernahme nicht e 
nelmehr Uebertragung der gefammten Wohlfahrts- 


gliedern der Einſchätzungs - Commilfion 
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namentlich ein Geſetz üder die Dolksfhulen, ein Ein- Nennwanz, er Mitgliede der 5. Armen-Commiſſion 


ver N „ 
ER, 


unferen Handel und damit die 
treffen. e wir, daß dieſes Unglück, 
ng der durch die 


für Da nd, n 
neuere zolipolitifche Gefehge fon fo. tief ge- ſiru 
in em Jahre das 


ſchädigten Stadt erfpart bleibe. 

Zu erwähnen ift noch, daß 
erſte Pionier-Bataillon und das 16. Artillerie-Regiment, 
welche anderweite Garniſonen beziehen — uns ver- 
kaffen mußten, und wir ge denſelben durch eine 
Deputation Abfcieds-Abreffen und dem hier ſeit 
einer langen Reihe von Jahren garniſonirten Pionier- 
Bataillon ein Ehrengeſchenk Überreichen laſſen. 

An der das ganze Land bewegenden Feier des 
90. Geburtstages des Jeldmarſchalls Grafen Moltke 
hat ſich unſere Stadt burch eine Olückwunſch-Adreſſe 
und einen namhaften Beitrag jur Molthe-Stiſtung in 
Parchim betheiligt, N 

Die Erwerbs- PDerhältniſſe waren im 1 Jahre im 
allgemeinen nicht unglinftige und es hat bieſer Umſtand 
dazu beigetragen, die Theuerung der nothwendigen 
Lebensmittet — namentlich Brod und Sleiſch — weniger 
drüchend fühlbar zu machen. Durch die 8 
der Jucer-Raffinerie in Neufa rwaſſer und den Bau 
der Schichau'ſchen Werft dürfte ſich die Arbeitsgelegen- 
heit in unſerer Stadt erheblich vermehren. 

Nachdem als Alterspräfident Herr Schmitt 
den Dorfi übernommen, ſpricht die Berfamm- 
lung ihren Dank für den ausführlichen Bericht 
und — en eden un Geſchäftsleitung 

en. Steffens durch Erheben von den Sitzen aus. bract wi 

r. Bürgermeister Fagemann begrüßt nun zu⸗ entgegengebracht wird, — das Ehrenbürgerrecht 
14 die > nner ere eee ünferer Giodt verliehen hoden. Danjig, den lr 30 1800 

e ja na ter erſten Wahl bereits auf ihr] Berichtigung. i 
Amt verpflichtet feien, fo daß es einer erneuten J das aten 7 e rk sr band 
Einführung nicht bedürfe. Er bitte fie nur, ſich] in Zeile 14 von unten dahin zu berichtigen, daß es 
in bisheriger Weiſe warm 12 die ſtädtiſche Der- | heißen foll: „feiner raſſloſen ärztlichen wie gemein- 
waltung zu intereſſiren und mit der bisherigen nühigen (ftatt „gemeinſamen⸗) Wirkſamheit“ u. f. w. 
Regfamkeit für das Wohl der Stadt zu wirken. | _? 21 an wie 55 . 
n jur | Bi tseeil 13 Asieee mee im san üer 

. ‚ Sterbegeld verſichert haben. ährend der 
erſten Stellvertreter Fr. Damme, zum zweiten | j0 Jahre ihres Beſtehens hat die Kaſſe in 6 Sterbe⸗ 
Stellvertreter Fr. Berenz, zum beſoldeten Pro- | fällen 2500 Nb. Eierbegeibir ausgezahlt und ein Der- 
tokollführer Hr. Bureau-Vorſteher Wilke, zum | mögen von 8511 Mh. angefammelt. Im letzten Jahre 
Schriftführer (Stellvertreter des Protokollführers) | koennten allein über 1500 Mk. kapitaliſirt werden, da 
Sr. Ehlers, zum ordner Fr. drahn mieder- an 5 . N 

sgeldern an ägen 
Aeren Br. Böll, der and Zehenmanı able e babe . Die 2 . hei Ser 
neugewählt. f 3 ORTE 

Zur Vorbereitung ſämmtlicher durch die Stadt⸗ en les 2. Jan. 
ge 89 — — die an beendet. Verarbeitet find gegen 550000 

pro m Borfigenden | 4 er Rüben, 

und den Stadtverordneten Berenz, Damme, | 
Davidlohn, Ehlers, Fubbeneth, Klein, Dr. Pimko |) 
und Schü beſtevender Ausschuß engeſent der | gange 
für die nächſte Sitzung zunächſt Dorſchlage ur 
Vertheilung der Mitglieder auf die ſtädtiſchen „z 
Deputationen und Commiſſionen zu machen bat. F haben. 
Ein die Berſtärkung des Ausſchuſſes begmeitender | ,., N Bevölkerung um 118 Perſonen gewachſen. 
Antrag 8 aden Beer ug E De 

gegen dem en Bollma — e 

auch Mitgliede: der 


Bee geſchmückt. Die Kapſel birgt den an 


kunden hierdurch, daß wir dem bisherigen Oberbürger- 
meiſter der GtadtDanjig, AöniglicyenGeheimenRe terungs- 
rath Herrn v. Winter unter einmüthiger Zu immung 
der Stadtverordneten, in dankbarer, pietätvoller An- 


erkennun 
hingebender ſchöpferiſcher Thätigkeit, als 


Stimme hinjuzustehen. * nicht as Fr Site be int und baff are 
Nachdem ein Urlaubsgefuh des erkrankten | Ablauf eines Jahres eriangen da er vordem 


Stadtverordneten Friedrich genehmigt worden, inc a Enso ger einer Landgemeinde 
Kauf Want Ber Ae * Der in die erſte Pfarrflelle an der St. Johannis- 
und Dr. Piwko zur Verhandlung, welche im Kin⸗ 
blich auf den dem Abgeordnetenhaufe vorgelegten] Superintendenten der Diöcefe Memel beſtellt worden. 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die üffentlihe | * Dr. Ernſt Koken von der Berliner Univerfität ift 
Volksſchule, anfragt, ob und reſp. in welchen als Profeſſor für Geologie und Paläontologie an die 
Weiſe der Magiſtrat gegen das Zuſtandekommen Univerfität Königsberg berufen und der Oberlehrer, 
diefes Geſetzes Stellung zu nehmen beabfichtigt. 
Nach kurzer Begründung der Interpellation durch 
den Kaupt-Antragſteller theilte Sr. Bürgermeiſter 
Hagemann mit, daß der MNagiſtrat bereits eine 
Petition an das bgeordnetenhaus beſchloſſen 
habe, in welcher er um Ablehnung der die Rechte 
der Stadt ſchmälernden und der die Simultan⸗ 
ſchule gefährdenden Beſtimmungen bitte. Die 
Interpellation wird damit als erledigt erachtet. 
Dem Vorſtande der Abeggſtiſtung werden auf 
ſein Geſuch die für den Betrieb der Suppenküche 


der Diöcefe Hendehrug, 5 — Dloff, iſt zum 
e 


an das Gymnafium zu Allenftein verſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 1. Jan. In der militärifchen 3eit- 


Jall von Miliartuberkuloſe (galoppirende 
Schwindſucht.) Der Patient befand ſich vor Be- 
ginn der Kur in geradezu verzweifeltem Zuſtande, 
mit Anfang der ſpeciſiſchen Behandlung trat eine 


in 0 Lier warnen e Lg fenen de ae 1 
Liter abgiebt) erforderlichen Arbeitskräfte aus | ſeinen Bericht abſchließt, anhielt. Es ift dies, ſo⸗ 


viel bekannt, der erſte mit dem Koch'ſchen Mittel 
behandelte Fall von Millartuberkuloſe. 


Schiffs-Nachrichten. 
* Danzig, 2. Jan. In der Woche vom 18. dis incl. 


dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe unentgeltlich bewilligt. 
— Die Weiterverpachtung der Fähre in Stroh- 
deich auf 3 Jahre an den bisherigen Pächter, 
Holjbraker Müller, für jährlich 490 Mk. 
platz die d ar 1 eines gi 29. Desbr. find, nach den Aufjeich des 6 . 
atzes in Peters agen au ahre an den 8 Dezbr. find, na ufjeichnungen des Germani- 
herigen Pächter, Zimmermann ei für jährlich] cen Cloud, 10 Dampfer und 39 na in. Peg 
Mark wird genehmigt. Zur Aufftellung einer ET sie Eee > 
Petroleumlaterne auf dem Wege vom Boltengang 3 Segeſſch e Rn 3 —— m unb 2 Gegeifciffe 
nach der Schlllingsgaſſe in Stadtgebiet und von, verſchoſten 1 Dampfer, gehentert 1 Segelſchiff, verlaffen 
drei Petroleumlaternen auf dem uferwege von 3 Segelſchiſſe). Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 
der Altſchottländer Kirche nach dem Gchönfeld- 99 Dampfer und 83 Eegeifaifie i 
ſchen Wege werden die erforderlichen Koſten be- | ; Zrieft, 30. De. Ueber die telegraphiſch gemeldete 
willigt, für den Druck der Schulprogramme des | Sturm-⸗Kataſtrophe wird 28 Nähere berichtet: 
Realgumnafiums zu St. Petri 339,43 Lk. ae Se 5 e er 
koſten nachbewilligt. — Die eiſerne Pachconſtruclion l Prise von a gg dere 
für das neue Ofenhaus in der Gasanſtalt war 26. d. Morgens auf die hohe See hinausgetrieben und 
von der Berlin-Anhalter Maſchinenbau-Anſtalt in konnte erſt nach vielſtündigem Kampf mit den Wellen 
vorzüglicher Qualität geliefert worden, doch ergab 


auf der Höhe der Punta Groſſa Anker faſſen. Nach 
ſich dabei eine Gewichtsdiſſerenz der Eifentheile | dreitägigen furchtbaren Entbehrungen in Folge der 
von 1047 Kilogramm. Da es hierbei nur 


ich ie Kälte und des Kungers bemerkte der aus 
um einen ftreitigen Betrag von 135 Mk. handeln 


imatien kommende 8 5 die * 
kan f 22 Ronnie jedoch wegen des ſtarken ellenganges n 
CCC 
bedungenen Betrag von 8130 Mk. voll auszu- Mennichaft den Sprung ins Meer nicht wagen wollte. 
zahlen. der Antrag rief eine längere Debatte Geſtern liefen die Negierungsbampfer „Pelagoſa“ und 
hervor, an welcher ſich die Herren Kauffmann, „Audax“ aus, um den Bebrängten Kilfe de bringen, 
Stadtrath Trampe, Dr. Dafle, Davidfohn, Damme, | fanden jedoch die Barke in der nr von Iſola unter- 
Berenz und Ehlers betheiligten. Gchliehlich wurden gefunhen. Bier Diatrofen (el) e ee Por, 
die gerren Dafje, Davidfohn, Kauffmann und Mar-] Nempork, 1. Januar. (Tel) 2 1 
tinn beauftragt, die Sachlage näher zu prüfen | dampfer „„Bohemia‘ — — ; 
und ber Berſammlung Bericht zu erftatten. geſtern Abend hier eing — 


In nichtöffentlicher Siung wurde nach einer länge- Standesamt vom 2. Januar. 


ren Besprechung über die Sitzung zur Einführung des i i ; 
neuen Oberbürgermeifters rn Unternüßung bewilligt Geburten: Zuſchneider Emil Schittkowski, TL. — 


und zu Mitgliedern der Commiſſion für Abſchähungen inenſchloffergeſ. Auguſt Schulz, S. — Aufſeher 
bei Viehſeuchen die Herren Petichom, —.— eisen Zonen Bene 1. — Bautechniker Eduard Claaſſen, 
und Rind; zu. Mitgliedern der Commiſſton für Ein- [. — Gattlergef. Max Krieger, X. ee Heinrich 
fhättung der Forenfen und juriftifhen Perſonen die Kipplaß, . — © miedegeſ. Otto Woithe, — — 
Herren Eſchert, Kadiſch. Münsterberg, Stoddart, Behlow, Arbeiter Joſef Auguft Rexin, S. — Klempnermeiſter 


— 


2. J. Berger, Gelar. Drandb und es Ter | ain 
| a 


Kirche zu Memel berufene bisherige Superintendent 


Prof. Dr. Schmidt in Insterburg als erſter Oberlehrer 


ſchrift berichtet Oberſtabsarzt Dr. Stricker über 
einen mit dem Koch'ſchen Mittel behandelten 


Theodox Thiele, Z. — Seefahrer Leop 
S. — Otto Perke 
Ruhdeit, S. — Glafergeſ. Kari Müller, S. — Arbeiter 
Jriedrich Jeske, S. — Arbeiter ran Grätſch, T. — 
Arbeiter Julius Kruſchinski, S. — Sehneibermeiſter 
Wilhelm Freitag, T. — Schneidermelller 3 
S. — Schloſſergef. Alexander Pfeiffer, T. — Zermer 
Auguft Grunwald, S. — Unehel.: 2 E., 3 4. a 


Maurergeſelle Nobert Ka 
Lucia Wittſtoch. — Kaufmann Max 


1 Penner, geb Konrad, hier. 
eirathen: Schmledegeſelle dert Guſtar Ernfi 
Aller und Bertha Augufte Cemde. — Arbeiter Friedr. 


Wilhelm Rump und Julianna Lismiewski. — Arbeiter 
einrich Wilhelm Karl Behrens und Mathilde Amalte 
rauſe. 

Todesfälle: T. d. Arb. Friedrich Mittenborf, 10 N. 
— Goldarbeiter Eduard —— Werner, 20 J. — 
T. d. e Otto Klohs, 20 Tage. — T. b. Arb. 
Julius Pich, 2 J. — . d. Auffehers Johann 
4 St. — Gerichtsdiener Otto Kornadt, 88 J. — S. . 
Arb. Ferdinand Knoch, 3 Tage. — Frau Maria Loui 

rnhaus, geb. Knaak, 38 J. — S. d. ga no 
amtsdieners Leo Droszunski, 5 M. — Aaufmann 

Louis Auguft Soſchinski, 58 J. — S. d. ahrers 

Johann Drewa, todtgeb, — X. d. Arb. Rudolf er, 
N. — T. d. 1 Theodor Wichert, 8 N. 

S. d. Arb. Franz Cylka, 6 W. — T. d. Arb. Balentin 

Rohde, 4 M. — Unehel.: 1 S., 1 X. 


EEE ET 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 2. Januar. (Schlußcourſe.) Oeſterr. 
Eredttactien 264, Fransofen 222,25, Combarden 119,50, 
Ungar. 4% Goldrente 92,10. — Tendenz: Hill. 

Wien, 2. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebitactien 
307,15, Zranzofen 248,75, Combarben 133,50, Galizier 
208,80, ungar. 4% Goldrente 102,65, — Tendenz: 
behauptet. 

Baris, 2. Januar. (Schluß course.) Amortil. 3% Rente 
95,55, 3% Rente 95,40, 4% ungar. Goldrente 93, 12½, 
Franzoſen 562,50, Combarden 312,50, Türken 18,82%, 
Kegypter 482,50. — Tendenz: behauptet, — Nohzucker 
880 loco 33,25. weißer Zucker per Degember 35,62½, 
per Jan. 35,872, per Jan.-April 36,50, per Märs-IJuni 
33,75. Tendenz: träge, 

London, 2. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
gs, 4% preuß. Confols 105, 4% Rufen von 
1889 98, Türken 18%, ungar. 41 Goldrente 90½, 
Aegypter 96½. Platzdiscont 3¾ . Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 14%, Nübenrohucker 123 2. — 
Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 2. Januar. Wechfel auf London 3 M, 
84,85, 2. Orientanleihe 103, 3. Orientanleihe 105%. 


Nohzucker. 
ig, 2. Januar, Stimmung: ruhig. Heutiger 
0 * Balis 880 R. fach ac traniito franco 
e 


Magdeburg, 2. Januar. Mittags. Stimmung: matt. 
zar 12,38. Mäufer, Febr. 12,522 A do. 
12,671, M do, April 12. 77 M Mai 


12.805 M do. * 

2 

bends. Stimmung: ftetiger. Jan. 12,32½ Al Käufer, 
2dr. 12,52%, M dor Hart 12,85 . B., Aut 124 


M do., Mai 12,87½ M do. 


Berliner Viehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 

Berlin, 2. Januar. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 114 Stück. Tendenz: Zeſt ohne Umfatz. 

Schweine: Es waren sum Verkauf geftellt 751 Stick in⸗ 
1 en: Es war nur Waare zweiter und 
diner Qu vorhanden; Landei Hau; % rittet des 
"Auftriebes blieben underkauft. Beiahlt wurde für 
3. Qual. 43 bis 50 M per 100 % mit 20 % Tara. 
121 Bakonier erzielten keinen Umſah. m 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 269 Stüch. 
Tenden: Zu unveränderten Preiſen ziemlich ausver- 
kauft. Bezahlt wurde für 1. Qual, 61—65 Pf., 2. Qual. 
55—60 Pf., 3. Qual. 42—54 Pf. per % Sleiſch- 
gewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf gestellt 730 Stück, 
welche ſämmtlich vom letzten Markte überftändig waren; 


keine Nachfrage. 
Schiffs-Liſte. 


N afler, 2. Januar, Wind: Sw. 
Belecte B. Sahle (SD.), Peters, Rewcaitle, Hoh. 
Nichts in Gi N 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Januar. 
Morgens 8 Udr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 319. 


Stationen. u. Wind, | Meter. Fei. 
Mullaghmore.. } 766 | fill — halb bed. 
Aberdeen . 2 bebe 8 
Chriltianfund . + + 1 768 SSW 6 3 en 3 
Kopenhagen 769 | © 1 el —1 

ſckholm . 763 W . wolkig —8 

— 33 2 8 —7 
Beer m: Em bee! 
Cork,Queenstomwn ! 766 | RW 3;,NRegen 0 
Fberbouks . % 88 Daß 

elder 1688 1 wolkenſos — 

lt. 68 SSW 1 wolkenlos —1 
Hamburg . 1 769 | RO 4 wolkenlos —10 
Swinemünde ! 770 * I wolkenlos —14 
Neufahrwaſſer . | 769 Dunft ; 

Memel . „767 1 Al bedecht 
aris. 7678 II halb bed. B 
nſter 7686 28 2 wolkenlos —1 

Karlsruhe 1468 I NO 1 Rebel 10 
Wiesbaden 767 ! fill — wolkenlos 5 
München . 68 SW 2 wolkenlos —1 
Chemnitz. ..... 770 still En ebel 4 
Bein „„ 770 SO 2 kenlos 
. 175 8 2 Nebei 
Breslau 18 2 wolkenlos —18. 
ze d' Hix ——— f 765 DSD halb bed. | 
Trleſt :: 770 | mil —Iwothentosl 1 
Scala für die Winditärke: 1 = leiſer Zug, eicht, 


ie 2=1 
= = mäßig, 5 = frifa, 6 = ſtark, 7 = 
beit. K. ewig. 5 . Glurm, 10, ftarher Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberfiht der Witterung. 
Ueber Mittel- und Güd-Europa iſt der Luftdruck hoch 
und gleichmäßig vertheilt und daher die Luftbewegung 
allenthalben ſchwach. Das Maximum des Luftdrucks 
liegt iwiſchen der Oſtſee und der Balkanhaldinſel und 
cheint langſam ſich nach dem ſüdlichen Rußland zu ver- 
egen, indeſſen find erhebliche Aenderungen des Wetters 
unächſt noch nicht wahrſcheinlich. In Deutſchland dauert 
as ſtille, heitere und trochene Weiter fort. Die 
Temperatur iſt daſelbſt, ſowie in Deiterreih-Ungarn faſt 
allenthalben geſtiegen, dagegen im franzöſſſchen Binnen. 
lande geſunzen. Bereinzel in Deutſchland hat Memel 
Zhaumetier, in den übrigen Stationen liegt die Temperatur 
noch 3—15 Grad unter Null, 
Deutſche Seewarte. 


Derantwortliche Nedacteure für den politiſchen Xbeti und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Senitieton und Eiterariſche: 
&. Rödner, — den lobalen und propinzielen, Handels-, Marine-Thelt 
und den übrigen redactioneſen Anholt: A. Klein, — für den Inseraten 
hell: A. W. Kofemann, fammtilh in Danzig. 


Ball - Geidenfioffe von 95 Pfge. bis 
14.80 per Met. — glatt, geſtreiſt u. gemuft 
verjend. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 
Adele. ter — 955 n e 
nach der Schwei, 5 


Nur bagres Geld fommt in der Saalfelder ad Satt zur Berloofung I 


Ziehung am 6. u. 7. Januar. 
Hauptgewinne 30 000 Mk., 2 a 10 000 Mk. u. ſ. w. A 
er. 0. : 


Coole — für beide Ziehungen gültig — a 3 M 


Leo J oseph, Loos- u. Bankgeſchäft, 


Mandamin! 


aleinige ted. Sf 
— Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet 
N u. Nes, and 7 a * l. 4 60 6.3 

„Danzig. 


Controlle der königl ital. 
doch 


Urtheil einer bekannten deutſchen 


Kochachtungsvoll 


Entöltes Maismehl. 
die Verdaulichkeit der Mi. 
Engros für Beitpreuhen bei fl. 


Concurseröffnung. 
mögen des Hauf- 
n Lehe gm De 
Langenmarkt 


80 
590 
eröffnet. 

ö Kaufmann Al 
Nudolph 1 e von hier, Para- 
1 — 5 Arrest mit Anzeigefriſt 
bis jum 15. Januar 1891. 
Anmeldefrilt bis zum 25. Januar bet 


891. 
Erſte Gläubiger - Derfammiung 
am 9. Januar 1891, Vormittags 


1804 ; 38% - 
10 Uhr, Zimmer Kr 28. Febrnarfund Die Diniösnbe ber, mad Dertbeitu 


; -vorausſichtlich 3 er in Summa gei. 
fable . Die Geſellſchaft übernimmt Hd Ausitener- und Leib- 
Danıis, d. 19. Dezember 1890 renten-Berſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 


7 erjihert waren Ende 
„.Qregoriewohi, css] 28041 Berionen mit . . N 134933859 Derl.-Gumme 
Gerichte ber des Aöniglichen und M 230 352 jährt. Rente. 
Amtsg ri. I. Garantie-Gapital Ende 188 ; 
Berlin, den 31. Dezember 1890. 


. 8 N 45132703. 5 
erfahren & 8 
oncurs erfahrene | direction der Berlinifcten Cebens-Derficherungs-Oefeiicaft. 
Vermögen des Fräulein Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträg 
auf Verſicherungen entgegengenommen von 

Leo Drewih, ae e Danzig, Dorſt. Graben 58“. 

Heinr. Hering, Premier- Lieutenant g. D., Neuſtadt Weſtpr. 
Anton Man, Friſeur, Berent. 
Reinholz, Draaniſt, Lufin. 
Nichter, Rentier, Carthaus 
um 3 N ö 


5. 3 


19 
(158 


3 


Berliniſche 


S 

Auf Ihre gefl. 

ich ergebenſt zu erwiedern: bei 
längere 3eit auswärts; deshalb beeile ich 
genologiſche Abtheilung 
Proben zugeſtellt worden find, noch zu Be n: 
ie: iffe jolcher Art von Seiten neidiſcher 


sh geehrte Herren! 
ittheilungen bein. 
Ich war, bedingt d 


e 


amit verbundenen, forgfältig überwachten, 
kleinlich außer A 8 nn. 
a indeilen ju erwarten ſteht, daß ang 


Anvedmung ab 5 
Die Dividende der nach Dertheilungs Modus I Verſicherten 
r - ; 
1892 vorausſichtlich 321, % 7 ges. 
559 1802 vora lich ich 38½ 7 der 1 gen Prämien 


% 1839 - 
nos Beten II Derficherten 
ahresprämien. 


bas 
Martha Paula Balesea Beſſau 
von hier (in Firma M. Beſſau) 
wird, nachdem der in dem Ver- 
1 vom 6. November 
293 angenommene Zwangs. 
vergleich durch rechtsßräftigen 
Beihluh vom 7. November 1 . 
deſtätigt iſt, hierdurch aufge- 
oben. 2 
Danzi 
Köni 


(21 


N 


Dampferfahrten 


des 


Noräteulschen Lud | 


Ir RE a 


Zu Folge Perf 
Deiember 1890 


4. Optiſches Verhalten: 


2 de 
85 1 
Polarifation (Wi . 28 Rohrlänge) 


Dienstags nach Newyork — Schnelldampfer. 
Mittwochs nach Newyork — Schnelldampfer, 
Donnerstags nach Baltimore — Postdampfer. 1 
Sonnabends nach Newyork — Schnelldampfer. 


F. Hattfeldt, Berlin, Invalidenstr. 93. 


(149 


al. 5 
8 Neumark, den 24. Deibr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 3 


— — 2 e 


Am Sonnabend erpediren wir 


Sammelladungen 
nach 
Bromberg u. Thorn. 


Onteruweiſungen erbittet ff} 
Dampfer Expedition 
„Fortuna“. 131 


a) 
50 


ee Puffeiſen⸗Stollen ER 
„patent Neuß“ FEN 
Das Beſte Im 
glatte galrbahnene N N. 750 2 


Broipehte gratis. Alleinverkauf bei 


R. G. Kolley, 


Schmiede und Wagenbaukrei mit Dampfbetrieb, 
nie, eie | 


Mein Comtoir und 
Wohnung befinden ſich 


Verft. Graben 44“ 
Albert Koehne. f 


Gebildeten 
Juden 


wird die in ihrem 55. Jahrgange 
Dr. Philippſon 


n 
Veld 
hergeb 
einem 


We 25 


Deutihes Reichspatent. 


Briefordner. 


Deutſches Reichspatent, 


in einfachſter und zweckentſprechender Form. 
Leichteſte Handhabung. 


em 
weintrinkenben Bublik 
handels, durch Erſchli 
geleiſtet worden ill. } 
‚Der Erfolg, den Sie zu verzeichnen haben 
ſchaftlichen Beriehungen zwiſchen Italien und 


Zum Sammeln und alpbadeilichen Ordnen von 
Geſchäfts- und Privat-Eorreiponden:. 


tung 
Abonnement e 


nd, niemals beeinträchtigt werden können. 


Copie-Bücher. 


| Preis 2 Mark. | 


Vorräthig bei: 


Goerl & Petzold, Danzig, 


sia EIN REEL OCT) 


brauch in Deutichland geſchaffen haben, ſelbſt in 


Patentirte Copirpreſſen. BE 


12 
Einrichtungen. Das Lob aus dem 


aq g- ap naeh Utpkaaouung 20 


— ed 


el Krankheiten des o Magens, Verdauungsstörungen, 
: Ursachen und Folgen eins vieliach ange- 
von dekannter zuver- 


7 


ge) 
tasche M. 1.40 


M. Lara- 5 8 # Preis a Flasche 80 Pr. . 
©. Pe Baur Wan, 2 — r —.— (Mähren). 
y e sind angegebe * 
oh, Ei In Apotheken erhätttich. % = 
6. Minden, M. Ja je mm = — Am Montag, den 5. d. N. 
Faun a e Neuen Bekanntmachung. BE” Coofe wer behbauſe, Kelligegeiftgaile Nr. 32, 


Meine Ehefrau Kedwig Glück zur Kölner Dombau- Lotterie 
— * ur hier en min a3 M 50 3 in der 
Ende November d. J. böswillig 4 
PER He. verlaſſen und vorläufig bei der er ui 2 a ei 
br D x ; ER 5 Ein unübertroffe- = 
nes Heilmittel gegen 
Ir alle Arten Nervenleiden 
iſt allein das echte ri 
Profes or Dr, Lieb, 


*7 Nerven-Kraft-Eixir, | 
7 beionders gegen Schwächezuſtande, 11% 
b riklepfen, Angfigefügf IE 
0 unse Jebel, ue Fr. 
regungen u. f. w. 510 zu 1½, 3, Zu 
u.9.A Als ein probates 5 
Lenzen allen Magenkranken 
St.» gacobs-Magentropſen empfohlen 
werden, 4 Flaſche zu 1 und 2 4 Aus⸗ 
ſührl. im Buche „Krünkentroſt“ gratis in: 
Danzig: Elefanten-Anothe eBreit- 
Jede Hausfrau hann ſich damit Hehe Dr Slargardı: 3. W. Bai 
eine dauernde und prachtvolle enger, en gros, Markt 25 und 
Ersmefarde auf Gardinen ꝛc. viel faſt allen Apotheken. (95 


6 d leichter als mit * 

e ber . . 2 für Studium 

ö 1211008 u. Unterricht 
Eisenbau 


„er 


36 Jaquets, 24 Umhänge, 


„Bott 4 

kleinere Erzählungen und humo⸗ 8. 
riſtiſche Ghisen von Kari Emiiſſur Warnu ö theiligte . 
Franzos, Giegm. Haber, Jul. hiermit zur öffentlichen Kenniniß 


i N bringe. 
Steitenheim, Ru Ober Glogau, im Debr. 1 


muely, M. Deilauer, S. Horo- u { 
wid u. A. a Oscar Glück, Hotelier. 
us vielem Anlaſſe fei die „All. scar Glück, Hotelier. 
gemeine ellung desdudenthums,“ 
von Neuem der Gunſt und Theil 
nahme aller Derer, welchen das 
Wohl des Judenthums, ſeine 
eiſtige Entwickelung, Tomie der 
ortſchritt und die Zukunft des⸗ 
n am Herzen liegen, auf das 


gutem Gib. 


Sat 


RT SE 


u Soden, ä Strümpfe, Knie 


f. Gardinen, arten Kleider ic. 


Wollweſten und Tricotagen 
empfiehlt in reicher Auswahl 
die Strumpfwaaren-Fabrik 


bes. geei m 45 
öchste 
tfrei auff, 


oroße Krämergaſſe Nr. 2 u. 3. 


* 


EE 


geglaubt, im Hinblick auf die gegen unſere „ 
wiſſer intereſſirter Seite geſchleuderien unwahren Behauptungen, au 
Autorität auf dem Gebiete der Weinunter⸗ 


fuhung und Beurtheilung einholen zu ſollen, und geſtatten uns daſſelbe in 


Nachſtehendem dem geehrten Publikum vorzulegen. 


1 gr 
Sie in Ihrem gut fundirten, überaus gewiſſenhaft geleiteten Smportgeihäft und den 
großen Kellereibetrieben füglich als zu 


hie intereifirt 


eakt 
c) Schwefe 


2. Verb dere rg 


eichneier ift, wird durch unbegründete Verdächtigungen, 


Spesialgeihäft für Comtoir. Utenſilien, n 
Keil. Geiſtgaſſe 35 (228 ſolſte Ihnen meines Erachtens mindeitens e 
5 = Der Direktor: gez. Dr. 
MARIAZE 
Mwagentropfen. 


ER ” 2 
Große Mäntel- Auction. 
werde ich von Vormittag 10 uhr ab im Ge- 
wegen Auflöſung eines Waarenlagers 


56 Paletots, 65 Dollmans, Bandagenmäntel ꝛc. ꝛc., 


irmer, 


A Gamajchen, Pulswärmer, Kandſchuhe, 


Otto Harder, Danzig, 


Wenngleich, wie allgemein bekannt, unfere ſämmtlichen Weine unter 
denotech. Beamten in Deutſchland ſtehen, haben wir 
arca Italia,“ von ge- 
auch das 


Dieulſch⸗Jtilieniſche Ben⸗Zuport⸗Geſelſſhaft 


. Wiesbaden, den 25. Dezember 1890. 
Deutſch-Italieniſche Wein-Import-Geſellſchaft 


Frankfurt a. M. 


ine vom 15., 19. und 24. d. M. habe 
mich, nachdem J bereits durch unfere 
die Unterſuchungsergebniſſe der 5 1 überſandten 


eine Berufsreiſe in Zrankreich 
vermeintlicher Zoneurrenten ſollten 


is des — laut amtlichen Ausmeifen 
durch 


— durchaus unbe» 
hünftlinen Gips. 
ngen und 
gener 


8 PER 
ens, auf dem . 3. nur einzig 
eine, fo wird jeder auch nur 
alsbald die nothwendigen 
Ein) und daran 


Dtineralitoffe 0,33 mit alhaliiher 


hit 


on, darin: 
lſaure (80 9.045 


— ſchweſelſaures Kall. . 0,921 


1) Phosbborfüäure F500. . 0,030 
08. U re RN „ 
d 00 
. Nr. 

zeigte 


a „ * * * 
normale Reakti 


on. 
D. Verhalten gegen chemiſche Reagentien, 
Alkohol, Bieteſſig 1c. war normal 


1 0 
1. Conſervirungsmittei 


a) Schweflige Säure (freie) u. ebenfo 
b) Salicylſaure nicht 3 
eſchmachs⸗ 
ndernde Körper) wie: 8 
a) „Galliſin“(unvergährbareStärke⸗ 
zuckerreſte) 
b) Gummi 


e) „Fahlbergs Saccharin“ u, 


d) Eitronenſdure nicht nachweisbar 


arbftoffe: 2 
künfttihe waren nicht nachweisbar 
fremde (unſchädliche) Pflanzenfarb⸗ 
ftoffe muthmaßlich nicht vor- 
handen. 


vu 


und der, Dank der guten und freund- 
Deutihland, bis jezt ein jo ausge- 
wle ſie oben gekennzeichnet 


Wie ſehr man aber auch von dem Nuiyen, welchen Sie in volkswirthſchaftlicher 
Beriehung nicht nur für die ſtalieniſche Deinproduktion, Agen 


ſondern auch für den Der- 


andern weinbautreibenden Ländern 


überzeugt 1 das beweiß am Beiten beiſpielsweiſe bie Entſenduns der Comm ſare 
durch die & ſterreichiſc e Regierung zum Zwecke des Stubiume Ihrer geſchäftlichen 
unde ſolcher Sachkundiger und allbekannter 


Fachleute, die noch dazu gam andere a Intereſſen zu vertreten haben, 
5 N | enjo werthvoll fein als die indirekte An- 
erkennung, welche eigentlich in den Angriffen Ihrer vermeintlichen Concurrenten liegen. 


C. Schmitt. 


Durch Verwaltungs- und Gerichtsbehörben eiblich verpflichteter Gutachter, 
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us Be reinen und noch dazu g 


uopnpqs 


F 


a 50 und \ 
Elephanten - Apsikche, 
Breitgaſſe 15. (163 


2 BIT 2 
A 


— ie 


Friſche 


Rübenſchuitzel 


der Cemner 8 Pfennig, ab hier. 


2 Ar 
Zutkerfabrik Naricaperdet 
eiraths-Pattiin, reiche, 
. gratis wür A 
Berlin- Weſtend. L103 


Eine Hupothek 
von 24000 Nark, innerhalb 


der landſchaftlichen Taxe, auf ein 
der ut von 9800 Morgen, 
aute äude, ½ Meile von 
einer Juckerfabriz, ift mit be⸗ 
deutendem Damms zu verkaufen. 
Landwirthe finden durch Erwer⸗ 
dung dieſer Hypothek günſtige 


men foll. Näh. sub Nr. 236 in 
der Exped. der Danziger Zeitung. 


Ein Lehrling 


A| Für ein hieſ. größ. Comtolr ſ. e. 
perfecten Buchhalter. 
Bei guten Leiſlungen, hochf. Salgir. 
E. Scale dae 5. 
Einen verb. Stellmacher (kinder- 
a 109), 40er, ev., letzte Stelle 
Jahre, empfiehlt zu Marien; einen 
verh. Schmied 28 Jahre alt, empf. 
IJ. Karbegen. 

erheirathete eracteänfpectoren, 
2 unverheirathete Inſpectoren 
2 unge von ſofort und ſpäter 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


5 Empf. geb., anſehnl., alleinſt. 
E Sutsbeſitzersfrau als ſelbſtſt. 
Dirthſchafterin für kleine Stadt. 
. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Ver- 
AAband Deutſcher Kandlungsge⸗ 
= hülfen, Geſchäftgſtelle 2 


ft, ſelbige i 
hebt elbige iſt 


ma wird geſuchkt⸗ 
der einem Zertianer Unter- 
„ 
Flespebftten di eg erbeten, 
Flein jung. Mas e inTeiner 
„reien Zeil Arſchäftobücher zu 
ühren. Abr. umer 287 in der 
xpedition dieſer Zeitung erbeten, 
Comptoir geſucht. 
Zimmer, in der Nähe des 
enmarhts, parterre, er- 
Offerten bitte unter 


85 Nr. 238 in der 5 N 
Zeitung na Sn her Danziger 


Gpeidherraum 
it anſchließendem Comtoir, wenn 
möglich im Centrum der Stadt 
wird vom 1. April zu mieth. geh 
Offerten unter 208 in der Er- 
edition dieſer Zeitung erbeten. 
An ruhige Miether ist in dem 
2 herrschaftl. Hause Schiess- 
Stange 4b die halbe Belle-Etage, 
3 Zimmer mit reichlichem Zu- 
Eu |behör und grossem Balkon nach 
dem Schützenpark zum 1. April 
ei für 700 Al zu vermiethen, 
Näheres daselbst bei 
Brandmeister Lenz. 
De See, 
1. Damm Nr. 7 un ia. 
5 pe noch im Umbau begriffen, 
Mibeltehend aus 6 u. 7 Zimmern, 
Entree, Babeltube, Mädchenſtube⸗ 
Speiſekammer, Boden u. Keller, 
zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres hier od. Beidengaſſe Ag 
Banarterren 3315 
1. Damm Nr. 7 Her 
r. Mohnung, jetzt noch i. Umbau 
begriffen, 1. 1. April iu verm. 
Nah. bier od. Weidengafiet.d, 


1. Damm Nr. 7 ein 
Ne 155 Quadratmeter 12. 


BE 1 um 1. April zu vermiethen. 
9 — . Räberes hier oder Weidengaſſe 
à d, parterre. 


43 Mädchenmäntel 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Sämmtliche Sachen find von der letzten Saiſon, fehlerfrei und von 


H. Zenke, 


vereideter Gerichts -Taxator und Auctionator. 


eine Erfindung von ganz h 


©? nicht nur 

BE sondern heseftie 

€ sofort und dauernd. In 
& 50 Pf. zu haben beit 


Hans Opitz, Grosse Krämer- 


älgusse 6 in Danzig. 


eldihränke 
: G ſicher mit 
u ben 


Dentin-Hitt, 


ervor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne, schützt 
ug 
at lesen aue 
Flaschen 


euer- u. Diebes- 
tahipanzertreſor 


150 M an. 
Kopf, Mahhauſchegaſſe 10. 


8 990157 Geiſtsaſſe 100 find von 

ſofortmöbl. Parterre-Border- 

und Hinzer zimmer zu vermiethen, 
edes mit ſeparatem Eingang. 


Frauengaſſe 37 


1 iſt die Gaaletage vom 1. April 
iu vermieten. 42 
V„Frauenwohl.“ 
“die Bildungsabende für im Be- 
rufe ſtehende Frauen u. Mädchen 
5 beginnen Montag, den 5. d. Mits. 
N. nterrichtsgegenſtände: Deutſch, 
Buchhaltung. Monat⸗ 
ür alle 3 Lehr- 


— 


Druck und Derla 
von A W. Kafemann i 


4 Dania 


